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un Telegraphiſche Nachrichten. ſcharf auf den Dienſt, als daß dieſe in der Art, wie es ihr in Deutſchland gelungen 


efällige Ueberlaſſung find wir in Stand geſetzt, nachſtehende Privat:Depefche | if, vorſchreiten könnte. 
zu — 41 85 geltst nach ? beſch Dagegen iſt der Abſchluß eines Konkordats zwiſchen Rom und Sardinien 
Paris, 22. Septbr. 5 pCt. 91. 90. 3 pt. 36. 45. Die höheren dem Abſchluß nahe. Erzbiſchof Franzoni würde den Kardinalshut erhalten, aber nicht 
Kourſe wurden durch die offiziellen Berichte des Miniſteriums bervorgeru; wieder nach Turin zurückkehren. I 7 R ’ 
fen, daß vie Gerüchte von Staatsſtreichen und Wahlgeſetzzerwürfniſſen falſch In Spanien iſt die Berufung der Cortes auf den 1. November feſtgeſetzt. In 
wären. * Cadix hat ſich ein Verſtärkungskorps von 4000 Mann nach Cuba eingeſchifft, von 
mn. — ——— woher immer noch keine beſtimmten Nachrichten über den Ausgang der Lopezſchen Ex⸗ 
Smyrna, 12. Septbr. Koſſuth nebſt Geuoſſen iſt auf der amerika⸗ pedition eingetroffen find. Pariſer Abendblätter vom 20. verſichern zwar, daß die 
niſchen Fregatte „Miſſiſippi“ hier eingetroffen. 5 Nachricht von dem Tode des Lopez ſich beſtätige, dagegen meldet die „Nacion“, daß 
Rom, 12. Septbr. Der Bürger Pernis ward kürzlich meuchleriſch der Steamer „Hibernia“, welcher am 11. in Cadix eintraf, aus Havanna, welches er 
angefallen und erhielt zwölf übrigens leichte Wunden; die Thäter wurden am 17. Auguſt verlaſſen hatte, die Nachricht von der Gefangennehmung des Lo- 


ergriffen; einer diente unter Garibaldi, der andere unter Forbes. pez mitgebracht habe. 5 
Trieſt, 22. Septbr. London 11, 44; Silber 19. Von den 1000 Mann, mit welchen er gelandet, wäre nicht ein Mann davon: 
gekommen. . 


Breslau, 23. Sept. [Zur Situation.] „Die Courſe ſind gewichen, weil Der 2. Kammer der holländiſ chen Gencralſtaaten iſt das Budget für 1852 
die g abermals 125 Alder mit Beſchlag in hat;“ fo wird 295 heut aus vorgelegt worden. Es weiſt abermals Erſparniſſe im Betrage von 600,000 fl. nach 
Paris geſchrieben. Gewiß eine bedeutungsvolle Nachricht, weil ſie verrath, daß die und lautet der Bericht des Finanzminiſters über den Handel und namentlich die Schiff⸗ 
Sympathie der Bourgeoiſte für die Reaktion, welcher fie bislang eine Berechtigung fahrt äußerſt günstig. . 
beilegte, verbraucht iſt. en a - 
Uber follte die rückläufige Bewegung auf der „ſchiefen Ebene,“ von welcher Beth⸗ f Preuſen. 
mann⸗Hollweg ſpricht, bereits am Ziele angelangt fein? wir glauben nicht; oder follte ſie Berlin, 22. Sept. (Amtliches.] Se. Majeftit der König haben allergnädigſt 

ſich freiwillig ein Ziel geſteckt haben? in Preußen ſcheint dies faſt der Fall zu fein. geruht, dem Kreisgerichtstathe Johann Gottlieb Ernſt Vorberg zu Seehauſen im 
Es ſind viele, nicht zu verkennende Zeichen vorhanden, daß man den eingeſchlagenen Magdeburgſchen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Sekonde⸗Lieutenant Grafen 
Weg der ſtändiſchen Reaktivirung halb und halb als einen Irrweg anſieht, und glück⸗ Botho zu Stolberg-Wernigerode I. vom Regiment Garde du Corps den St. 
lichetweiſe hat man ſich noch nicht weit genug eingelaſſen, um durch irgend welche Johanniterorden, ſowie dem Kommunal⸗Wundarzt Richter in Liegnitz das allgemeine 
falſche Scham an der Rückkehr gehindert zu werden. Ehrenzeichen zu verleihen. — Se. Majeſtaͤt der König haben allergnädigſt geruht, dem 

Daß die Proteſte und Rechtsverwahrungen ſo vieler hochgeachteter konſervativſter Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant v. Stockhauſen, die Erlaubniß zur Anlegung des 

Männer einen beſtimmenden Einfluß geübt haben, läßt ſich denken. Die Stimme eines von Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge von Heſſen und bei Rhein ihm verliehenen 
Grafen Fürſtenberg⸗Stammheim, unterſtützt durch den Rath Sr. Eminenz des Heren]Großkreuzes vom Ludwigsorden zu ertheilen. f 
Kardinal⸗Fürſtbiſchofs von Breslau kann nicht in Winde verwehen; ſelbſt wenn man Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen iſt von Darmſtadt hier 

den Abmahnungen, welche von Seiten der Oppoſition kamen, wie wohlbegründet fie eingetroffen. R 

auch fonft fein mochten, das Ohr verſchließen konnte. 0 el Angekommen: Der Vice⸗Oberjägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falken⸗ 
Auch ſcheint der Alles verwirrende öſterreichiſche Einfluß gebrochen zu fein, und ſtein, von Meisdorf. N 
wenn man den hannoverſch⸗preußiſchen Zollvertrag nicht als Beweis für dieſe Behaup⸗ — 0 a re 
tung gelten laſſen will, fo dürfte doch die von der N. Pr. 3. mit ſichtlicher Schärfe] Berlin, 22. September. [Die Militär⸗Conventionen. — Die Zer⸗ 
und Gereiztheit wiederholt behauptete Thatſache dafür ſprechen: daß in Iſchl keine ſſetzung der Parteien.] Die von Preußen mit mehreren kleineren deutſchen Staa⸗ 
erſtändigung wegen des Geſammteintritts der öſterreichiſchen Staaten zu Stande ge- ten abgeſchloſſenen Militär⸗Konventionen und namentlich der Plan einer Aufhebung 
ommen iſt. 1 3 derſelben haben in jüngſter Zeit fo oft den Gegenſtand von Mittheilungen in den Zei⸗ 
„Daß auch die ſchleswig-holſteiniſche Frage in Iſchl zur Sprache gekommen, tungen gebildet, daß es, um dieſe ein für allemal auf das Maaß ihrer wirklichen Be⸗ 
ſcheint gewiß. Rußland, Oeſterreich und Preußen ſollen ſehr geneigt fein, dem Andrin⸗ deutung zurückzuführen, nothwendig fein dürfte zu bemerken, daß dieſe Konventionen 
gen des däniſchen Kabinets Folge zu leiſten, daß dem König⸗Herzoge die Regierung ſaͤmmilich auf eine ganz beftimmte Anzahl von Jahren (nämlich 12 und reſp. 20) ab⸗ 
9 übergeben werde und die öſterreichiſchen Truppen das Land räumen. Auch ſoll geſchloſſen find, daß eine Kündigung oder Löſung derſelben vor Ablauf dieſes Zeit 
dach ſeulche Kabinet ausreichende Garantien, in Bezug auf Holftein gegeben Haben, |mums unmöglich iR, und daß daher feibftverffändiich eine einfeitige Alterirung nicht 
do En man, beſonders öſterreichiſcher Seits, noch weitere Bürgſchaft fordern. ftattfinden kann. Nur das iſt feftzuhalten: dieſe Muliitär⸗Konventionen lehnten ſich un⸗ 

Ein erfreuliche Nachricht erhalten wir heute aus Berlinz die Nachricht von der mittelbar an die auf Grund des Bündniſſes vom 26. Mai 1849 geſchloſſene Union 
Seen chen des Hrn. Fr. Harkort, welcher auf Gund feines „Bürger- und Bauern: an, fie enthielten, wie dieſe die Baſis eines deutſchen Bundeeſtaates unter preußiſchem 
briefes“ der Störung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung der Staatsangehöri⸗ Protektorate waren, die Anhaltspunkte für eine allmähliche und gänzliche Verſchmelzung 

gen 20 gogenſeitigem Haß und Verachtung — angeklagt war. des Heerweſens der betreffenden kleineren Staaten mit dem preußiſchen; dieſe vielders 

Der prodeß gegen Heinrich von Arnim ſieht noch feiner Erledigung entgegen. ſprechenden Folgen werden nun allerdings nicht zur Verwirklichung gelangen, fie find 

Aus Prag vernehmen wir die Beſtätigung der gerüchtweiſe gemeldeten Nachricht aufgegeben mit der Union ſelbſt. Die dadurch angeſtrebte Gemeinſamkeit der Heeres⸗ 
von Ernennung des Fürſten Windiſchgrätz zum Militärs und Civilgouverneur von Einrichtungen, die gemeinfame Benutzung der militäriſchen Unterrichts⸗Anſtalten, die ge⸗ 
Böhmen. Wiederum ein neues Zeichen von dem ſiegreichen Vordringen der öſterreichi- genſeitige Inſpizirung der Truppen ꝛc. dauern vor wie nach fort, und geben noch im⸗ 
ſchen Ariſtokratie, weiche in der Rückkehr des Fürſten Metternich ihten eigenen mer den Keim, auch die weiteren Folgen herbeizuführen, wenn ſich die Zeitumſtände da⸗ 
Triumph feiern wied. 8 für günſtiger geſtalten ſollten. Innerhalb der gegenwärtigen beſchränkten Grenzen aber 
Die Reiſe des Kaiſers nach Italien ſcheint nicht die großen politiſchen Erfolge ſtehen dieſe Konventionen auch nirgends mit der Bundes⸗Kriegsverfaſſung in Wider⸗ 
gehabt zu haben, welche man anfänglich wohl damit bezweckt. Mit dem beabſichtig⸗ [oruch, und es werden dieſelben daher auch bei einer Beſchlußfaſſung über den von 
ten italieniſchen Bunde dürfte es noch gute Weile haben, ehe man zum Ziele ge⸗ Mecklenburg bei der Bundesverſammlung eingebrachten Antrag zur Regelung der Kon⸗ 
langt. Sardinien ſcheint denn doch nicht ſich mit gebundenen Händen der Reſtauration tingents⸗Verhältniſſe nicht tangirt werden. Graf Bülow, der eben mecklenburgiſcher 
überlaſſen zu wollen und England paßt der öſterreichiſchen Diplomatie in Italien allzu | Seits dieſen Antrag hat einbringen laſſen, und der zur Zeit ſeiner Thätigkeit im hieſi⸗ 
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gen auswärtigen, Miniſterium Urheber dieſer Militär⸗Konventionen war, kennt naturgemäß * 


den Sinn und Zweck derſelben zu genau, als daß er, wie man vielfach annimmt, mit 
feinem Antrage eine Löſung der von Preußen auch mit Mecklenburg geſchloſſenen Konz 
vention ſchon jetzt hätte bezwecken ſollen. Auch von Seiten Braunſchweigs, welches 
bei dieſer Frage in den letzten Tagen mehrfach in den Zeitungen erwähnt wurde, 
iſt bisher nirgends ein Schritt geſchehen, der einem einſeitigen Rücktritt von der Ueber⸗ 
einkunft mit Preußen ähnlich ſähe, vielmehr beſuchen noch in dieſem Augenblicke acht 
junge Braunſchwelger, Behufs ihrer Ausbildung zu Offizieren die hieſigen Militär⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalten. BB 
Dier in der That Ferkrrüärdige Leitartikel der geſtrigen Nr. 441 der „Conſtitutionellen 
Zeitung“, der die bisherigen Irrthümer der conſtitutionellen Partei in einer faſt demü⸗ 
thigen Weiſe zur Schau trägt, giebt ein neues Zeugniß von dem Umgeſtaltungs⸗Pro⸗ 
zeffe, der ſich Angeſichts der tagenden Provinzial⸗Landtage und der herannahenden Kam⸗ 
mer⸗Seſſion in der Parteiꝙ Gruppirung vorbereitet. Es iſt zwar unmöglich, aus dem 
erwähnten Artikel herauszuleſen, welche Poſition die Conſtit. Zeitung ihren Partei⸗Genoſſen 
anräth, faſt aber ſcheint es der Standpunkt völlig ſtummer Reſignation zu ſein, den ſie 
einnehmen will. Uns ſcheint es freilich, als ob vielmehr die Stellung der conſtitutionel⸗ 
len Oppofition in der nächſten Kammer eine günſtigere fein werde, da in gleichem Maße 
mit dem zunehmenden Rücktritt der bisherigen Oppoſitions⸗Fraktionen vom Kampfplatze 
a n cn ſich weiter nach rechts ausdehnt. Bildeten früher Abſolutiſten, 
Ständi che und Conſtitutionelle ein gemeinſames Ganze gegen die demoktatiſchen Frak⸗ 
tionen, ſo ſchieden ſich ſofort dieſe Gruppen in entgegengeſetzte Theile, als die Demos 
kraten mit der Aenderung des Wahlgeſetzes nicht mehr in den Kammern erſchienen, und, 
um nur ein Beiſpiel anzuführen, Graf Schwerin, der früher auf der äußerſten Rech⸗ 
ten ſaß, zählte zur entſchiedenſten Linken. Die letzte Kammer⸗Seſſion und dann vor 
llem die Zuſammenberufung der Provinzial⸗Landtage waren entſcheidend für das Schick⸗ 
ſal der Conſtitutionellen; Dank der Fraktion Bodelſchwingh⸗Geppert konnte das Mini⸗ 
ſterium Alles auf „legalem“, „geſetzlichem“, „verfaſſungsmäßigem“, „legislativem“ Wege 
zu Stande zu bringen, was es eben wollte, und die Ohnmacht der conſtitutionellen 
Oppoſition konſtatiren. Jen mehr ſich nun dieſe Partei vom Kampfplatze zurückzieht, 
um ſo mehr beginnt die Zerſetzung innerhalb der ſtrengen Rechten. Schon ſtehen Män⸗ 
ner wie Graf Fürſtenberg, v. Bethmann-Hollweg ꝛc., die noch vor Kurzem auf der 
äußerſten Rechten ſtanden, als ein gemeinſames Ganze gegenüber dem gemeinſamen 
Gegner, als „liberale“ Oppoſitionsmänner in Widerſpruch mit den Männern von der 
Geſinnung des Herrn v. Gerlach, und Blätter, wie ſelbſt die „Neue Bremer Zeitung“, 
treten in die Reihen der Oppoſition. Die Zahl Derer alſo, die unbedingt auf Seiten 
der Regierung ſtehen, wird immer geringer, und wie früher mit momentaner Ignorirung 
der verſchiedenen Partei⸗Unterſchiede die Geſammtheit aller Mitglieder der jetzigen Kam⸗ 
mern als Rechte auf Seiten der Regierung ſtand, ſo ſcheint es, als ob ſich mit ähn⸗ 
licher augenblicklicher Beiſeitſetzung ſonſtiger Meinungs⸗Unterſchiede eine Annäherung als 
ler Fraktionen vorbereite, welche in Oppoſition gegen die Maßregeln der Regierung ſte⸗ 
hen. Deshalb eben meinten wir, daß ſich die Stellung der conſtitutionellen Partei für 
die nächſte Kammer⸗Seſſion günſtiger zu geſtalten ſcheine. Wird ſie deshalb aber durch⸗ 
dringen? Wir glauben es nicht, denn die jetzige reaktionäre Bewegung geſchieht eben, 
wie es Herr v. Bethmann jüngſt ausdrückte, auf einer ſchiefen Ebene, und alle Be⸗ 
mühungen fie aufzuhalten, find vergebens. Die Beſtimmungsmomente für die Rich⸗ 
tung unſerer inneren Politik liegen nicht mehr in der Willensmeinung der Kammern. 


HH Berlin, 22. Sept. [Die Regierungs⸗Politik in Betreff Poſens. 
— Vermiſchtes.] Die Anſicht, daß die Wiederherſtellung der Provinzial⸗Landtage 
in der Provinz Pofen von den Polen mit Freuden begrüßt worden ſei, weil ſie dadurch 
wieder ein Organ zur Geltendmachung ihrer nationalen Intereſſen erhalten, hat durch 
die Vorgänge in der Sitzung des Pofen’fchen Landtags vom 17ten feine Beſtätigung 
erhalten, Vorgänge, die deshalb vor Allem eine ernſtere Bedeutung haben, weil die pol: 
niſchen Abgeordneten auf dieſem Landtage wirklich die Maſorität haben, und deshalb 
noch weitere Beſchlußfaſſungen in ihrem nationalen Sinne bevorſtehen. Aus dieſem 
Grunde nur wenige Worte über die Pläne und Abſichten der Regierung. Fürft Sul: 
kowski hat in Beziehung auf die Aeußerungen des Oberpräſidenten von Puttkammer 
gefägt, derſelbe mißverſtehe die Geſinnungen des Königs. Dieſe Annahme iſt jedoch ſo 
wenig gerechtfertigt, daß umgekehrt Se. Majeftät dem Letzteren noch bei der Verabſchie⸗ 
dung es dringend anempfohlen hat, nach Kräften dahin zu wirken, auch ſeine Untertha⸗ 
nen polniſchen Urſprungs zu guten Preußen zu machen. Innerhalb des Staatsmini⸗ 
ſteriums, ſo verſichert man uns von verläßlicher Seite, herrſcht mehr als je die ent⸗ 
ſchiedene Abſicht vor, allen ſeparatiſtiſchen Tendenzen der Polen in der allerentſchieden⸗ 
ſten Weiſe entgegenzutreten, überall alſo, wo es auf organiſche Staatseinrichtungen an⸗ 
kommt, die Inſtitutionen des Großherzogthums Poſen auf das Innigſte mit dem preu⸗ 
ßiſchen Staate zu verſchmelzen, dagegen in Beziehung auf Sprache und die mehr 
ſozialen Einrichtungen die freie Bekundung der polniſchen Nationalität zu geſtatten. 
Herr v. Puttkammer hat in dieſer Beziehung die gemeſſenſten Anweiſungen erhalten, 
und wir glauben im Gegenſatz zu der Annahme des Fürſten Sulkowski, daß die Aeuße⸗ 
rungen des Landtags⸗Kommiſſarius vollſtändig mit den hier vorherrſchenden Plänen in 
Uebereinſtimmung ſtehen. Es if dies nicht mehr das einſt vom Oberpräſidenten Flott⸗ 
well verfolgte Syſtem, welches die Provinz dadurch germanificen wollte, daß man die 
Polen nach und nach aus derſelben gänzlich herausdrängte, und namentlich den Grund⸗ 
befig allmählig in deutſche Hände brächte; umgekehrt, man will die Polen ruhig im Be: 
ſitze laſſen, und ſogar der Beſſerung ihrer materiellen Intereſſen eine beſondere Sorg⸗ 
falt zuwenden, aber man will ſie zwingen, in allen eigentlich politiſchen Fragen ihre 
ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen fahren zu laſſen. Ihr gegentheiliges Auftreten im Augen: 
eye 5 leicht die Regierung veranlaſſen, dieſe Abſicht in noch entſchiedenerer Weiſe 
zu bekunden. pl 7 
Das Manöver des Gardekorps wird waheſcheinlich ſchon morgen, alſo zwei Tage 
früher als“ urſprünglich beabſichtigt wurde, abgebrochen werden. Der Grund hierfür 
ſoll vor allen Dingen darin liegen, daß eine ganz außerordentlich große Anzahl von 
Pferden bei der Kavallerie erkrankt iſt, während der Geſundheitszuſtand der Mannfchaft 
verhältnißmäßig ſehr günſtig fein ſoll.) a 
Die Pr. Wehrz. berichtet: Die Herbſtäͤbungen des Garde ⸗ 
Terrain zwiſchen Saarmund und dem Dorfe Drewitz begonnen und zogen ſich bis zu Mit⸗ 
tag des erſten Tages ſüdlich bei Potsdam vorbei, bis an und hinter den Schwielow, See, 
wo bei Ferch, Caput und Schmerberg bivonaqurt wurde. Am 20. wurde das Mandver 


fortgeſetzt, und für Sonntag den 21. ſehr ausgedehnte Cantonements bezogen. Bei dem 
Manöver am 19. war beſonders der Uebergang über die Nuthe bei den ſicerhäuſern in 
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Corps haben am 19. in dem 
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An der heutigen Börſe war man in Folge der niedrigen Coursnotirungen, welche 
geſtern, Sonntags, aus Paris angekommen waren, einigermaßen beunruhigt, und fielen 
die Courſe auch hier ziemlich merklich, wiewohl ſich keinerlei politiſches Ereigniß als 
Grund dieſes Fallens der Courſe herausſtellte. 

Berlin, 22. Sept. [Harkort freigeſprechen.] Heute Vormittag fand vor 
der dritten Deputation des hieſigen Kriminalgerichts die Verhandlung wegen der gegen 
den Abgeordneten zur zweiten Kammer, Friedrich Harkort, betreffs des „Bür⸗ 
ger- und Bauernbriefes“ eingeleiteten Anklage ſtatt. Der Staatsanwalt, Herr 
Meyer, hatte dieſelbe wegen Störung des öffentlichen Friedens durch Aufteizung der 
Staatsangehörigen zu gegenſeitigem Haß und Verachtung erhoben, und beantragte eine 
Geldſtrafe von 50 Thalern gegen den Angeklagten und außerdem — und dies ſelbſt 
im Freiſprechungsfalle — Vernichtung der mit Beſchlag belegten Auflage der Schrift. 
Nach einer durch eine kraftvolle und eindringliche Rede des Angeklagten, ſowie durch 
eine glänzende Vertheidigungsrede ſeitens des Juſtizraths Ul ferth, der als Anwalt des 
Beklagten fungirte, höchſt intereſſanten, etwa zweiſtündigen Verhandlung zog ſich der 
Gerichtshof zurück und ſprach nach längerer Berathung den Angeklagten 
frei. Er verfügte ferner die Freigebung der konfſszirten Schrift und die 
Niederſchlagung der Koſten. Der Zuhörerraum war dicht gefüllt und es ver⸗ 
hartten die darin Anweſendenden bis zur Verkündigung des Urtheils. (Conſt. 3.) 

Berlin, 22. Sept. [Zur Tages, Chronik.] Zur Ergänzung der bereits anderweit be⸗ 
ſtätigten Nachricht, daß an eine Aufbebung der mit Braunſchweig geſchloſſenen Militärkonvention 
nicht gedacht werde, theilt man uns mit, daß die Nichtbetheiligung der Brigade an den diesſäh⸗ 
rigen Uebungen der 7. Divifion lediglich in dem veränderten Rekruttrungsſoſtem ihren Grund 
babe. Daſſelbe mußte von der braunſchweigiſchen Milttärverwaltung dem preußiſchen konform 
eingerichtet und namentlich die Aushebungszeit geändert werden. In Folge hiervon beſitze ein 
Theil der Mannſchaften noch nicht die zur Theilnahme an den Uebungen erforderliche militäriſche 
Ausbildung, Daß ein Konflikt zwiſchen „hohen Hal wie einigen Zeitungen gemeldet 
wird, die Theilnahme an den Uebungen unzuläßig gemacht habe, ſei unbegründet. 

Die Regierung hat dem hieſigen Gewerberath von neuem einen Verweis ertheilt wegen ſei⸗ 
nes Verhaltens gegen den Magiſtrat, der Gewerberath hatte ſich wegen Aufbringung der zu 
feinem Fortbeſtehen erforderlichen Geldmittel direkt mit den Innungen in Verbindung geſetzt. 
Die Regierung nennt in ihrer Verfügung dieſe Umgehung des Magiſtrats als der vorgeſetzten 
Behörde „ein un ehöriges und eigenmächtiges Verfahren,“ wegen deſſen fie dem Gewerberathe 
ihr „ernftes Mißſallen“ zu erkennen giebt. a (C. B.) 

Am Freitag beſuchte Se. Excellenz der Hr. Miniſter des Innern, v. Weſtphalen, in Beglei⸗ 
tung eines Herrn, die Häuſer der gemeinnützigen Baugeſellſchaft, namentlich „Bremerhöhe“ vor 
dem Schönhauſer Thore, nahm dort die einzelnen Wohnungen in Augenſchein und äußerte ſich 
über die Einrichtungen derſelben ſehr zufrieden, bedauerte aber, daß Pia ber keine Keller zur 
Aufbewahrung von Wintervorräthen enthalten. — Demnaͤchſt begab ſich Se. Exeellenz uach den 
Familienhäuſern vor dem Hamburger Thore, beſuchte dort wohl an 20 Familien und beschenkte 
dieſelben, ergriffen von dem wahrgenommenen Elend. N (Pr. Z.) 

Das Verfahren gegen Dr. Borchardt in Glaz dürfte bald nicht mehr vereinzelt daſtehen, in⸗ 
dem einer uns gewordenen Mittheilung nach gegen einen in Zehdenick anſäſſigen Arzt, der vor 
längerer Zeit eine ihm wegen eines politiſchen Vergehens zuerkannte Gefängnißſtrafe verbüßt 
hat, ebenfalls eine Unterſuchung wegen Konceſſionsenkziehung eingeleitet ſein ſoll. (U. 3.) 

[Ständiſche Angelegenheiten.] Man ſchreibt vom Rhein, 19. Sept., der 
„Köln. Z.“: „Wie vielfach verlautet, hat der Graf Fürſtenberg⸗Stammheim 


ſich zu dem Schritte der Wahlverweigerung nicht eher entſchloſſen, als bis er nicht 


nos das Gutachten der ausgezeichnetſten Rechtsgelehrten, fonderm auch den geiſtlichen 
Rath Sr. Eminenz des Kardinals Diepenbrock, Fürſtbiſchofs von Breslau, eingeholt 
Das eindrucksvolle Schreiben des Kirchenfürſten, welches ihn dafür entſchied, der 
Stimme ſeiner Ueberzeugung zu folgen, ſoll der Herr Graf dem Könige mitgetheilt 
haben.“ — Den 22, findet eine Plenarverſammlung des Provinziallandtages für 
Brandenburg ſtatt, in welcher über Petitionen berathen werden ſoll. Der wichtigſte 
Gegenſtand, welcher heute außerdem noch zur Sprache kommt, iſt der Antrag des 
Abg. v. Gerlach über die Rechtsbeſtändigkeit und Rechtsgültigkeit des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages. . P 

Halle, 17. Sept. ([Haus ſuchungen.] Geſtern Nachmittag find: von hieſiger 
Polizei zugleich bei Wislicenus und beim Schriftführer der freien Gemeinde, Fak⸗ 
tor Edner, Briefe und Papiere durchſucht worden. Als Anlaß wurde die Unterſu⸗ 
chung gegen die freie Gemeinde in Zeitz angegeben, die Maßregel aber weit hierüber 
ausgedehnt. Gefährliche Dinge find natürlich nicht gefunden worden, da keine exiſti⸗ 
ren. Statt deren hat man bei Wislicenus etwa eine Mandel alter und neuer, auf die 
freie Gemeinde ſich meiſt gar nicht beziehender Privatbriefe und einiges Andere, na⸗ 
mentlich auch ein handſchriftliches Gedicht von Leopold Schefer und ein Büchelchen, 
worin Wislicenus ſich die Gegenſtände ſeiner in öffentlicher Verſammlung gehaltenen 
Vorträge kurz notirt hatte, und bei Ebner ein Buch, worin derſelbe den Inhalt dieſer 
Vorträge aus der Erinnerung aufzuzeichnen pflegte, mit hinweggenommen. Wie ver⸗ 
lautet, iſt auch bei Baltzer in Nordhauſen eine ſolche Nachſuchung geſchehen und die vor⸗ 
ortliche Korreſpondenz weggenommen worden. Wenn, wie doch vorausgeſetzt werden 
muß, mit dieſen Nachſuchungen die Wahrheit über die Frage, ob die freien Gemeinden 
politiſche Vereine ſeien oder nicht, ans Licht gebracht werden ſoll, auch wenn ſie zu 
Gunſten der freien Gemeinden iſt, fo können ſolche Beſchlagnahmen nur vortheithaft 
ſein, da ſie die freilich längſt bekannte Thatſache, daß Jenes nicht der Fall iſt, zum 
Ueberfluß noch aktenmäßig feſtſtellen. (Magd. 3.) 


Köln, 20. Sept. [Maßregeln gegen Mitglieder des Gemeinderaths⸗ 
Die „Köln. Z.“ ſchreibt beſtätigend ihrerſeits: Bekanntlich hatte der hieſige Gemein⸗ 
derath in feiner Sitzung vom 26. August darüber verhandelt, ob er an den König 
in Bezug auf die bekannte Anſprache vom 17. Auguſt eine Adreſſe richten ſolle. Wie 
jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, beabſichtigt die hieſige königliche Regierung, gegen vier 
Mitglieder des Gemeinderathes (Claeſſen, Hospelt, Klein, Schemmet) wegen 
in ihren Aeußerungen begangener Verletzung der Ehrfurcht vor dem Könige und Ver⸗ 
höhnung von Regierungsmaßregeln, und gegen zwei Gemeinde⸗Verordnete (Claeſſen, 
Zimmermann) wegen Verleumdung der Regierung die gerichtliche Verfolgung und Ber 
ſtrafung nachzuſuchen. Dem Bürgermeiſter wäre, wie man behauptet, ein Vorwurf 
darüber gemacht, daß er die geſchehenen Akußerungen nicht verhindert habe.“ 
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wiſchen Berkholz und Langerwiſch, ſo wie das Ge⸗ 

\ dan erwiſch in hohem Grabe intereſſant. Von Lan⸗ 
gerwiſch an bis Ferch wurde der Rückzug des S Corps (Potsdamer), General -ieuke⸗ 
nant Graf v. Walderſee, vor dem Nord Corps (Berliner), General⸗Lieutenant v. Möl⸗ 
lendorf, ununterbrochen fortgeſetzt. Nach Beendigung des Manövers marſchirte das Iſte 
Bataillon 2. Garde⸗Regiments zu Fuß nach Potsdam zurück, um hier bis Fe 25. den 
Wachtdienſt verſehen zu helfen. Das Garde» Referve » Infanterie» (Landwehr) Regiment hat 
an den Manövern nicht Theil genommen, ſondern iſt in ſeinen Garniſonen Spandau und 
Potsdam (Neue Palais) ſtehen geblieben. 


Drewitz — das No der Defileen 
fecht vor und auf dem Weinberge bei. 
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St. Ercelenz der Herr Handelsminister v. d. Heydt 
ö Abends die 
Elbf. 3.) 


Elberfeld, 20. Sept. i and 
8 heute Nachmittag um 3 Uhr hier eingetroffen und wird um 8 kur, 
eife nach London fortſetzen. r 5 
en d 5 
kurt, 19. Sept. [Tagesneuigkeiten.] Wie man aus Hanau ver⸗ 
3 heute in Wilbemedad ein Militärball ſtatt, der zu Ehren des Staats⸗ 
miniſters Haffenpflug veranſtaltet worden, und dem auch Dom Miguel beiwoh⸗ 
nen werde. — Fürſt Metternich hoffte, am nächſten Sonntag in Wien eintreſſen 
zu . Bl.“ ſagt, daß auch Frankfurt in kurzer Zeit dem Vertrage beitreten 
dürfte, welcher kürzlich von den Abgeordneten mehrerer deutſcher Staaten über Feſtſtel⸗ 
lung geſetzlicher Beſtimmungen der Heimathverhältniſſe abgeſchloſſen werden iſt. 
Bis jetzt haben acht deutſche Regierungen, worunter Preußen und Baiern, ihren 
Beitritt erklärt. — Der beim Bundestage eingebrachte und bereits erwähnte Antrag 
auf Regulfrung des deutſchen Münzweſens iſt gemeinſchaftlich von Baiern und 
Würtemberg geſtellt worden. 8 
[Bundestägliches.] Das C. B. ſagt: Die bis jetzt bei der Bundesverſammlung 
geſchehenen Schritte der reichsunmittelbaren Herren haben Folgen bis jetzt noch nicht 
haben können. Die betreffenden Eingaben liegen dem Reklamations⸗Ausſchuſſe vor, von 
dem ein Bericht jedoch nicht ſobald zu erwarten ſein möchte. Es haben bis jetzt zwiſchen 
Berlin und Wien Berathungen in dieſer Angelegenheit noch nicht ſtattfinden können, 
man hat aber, wie es ſcheint, ſich in Berlin ſchon für eine beſtimmte Auffaſſung ent⸗ 
ſchieden, indem man den ehemaligen reichsunmittelbaren Herren ihre politiſchen Rechte, 
Standſchaft und auch die untere polizeiliche Verwaltung ihres Gebiets, die Gerichts⸗ 
barkeit bleibt königlich, einzuräumen gedenkt, in Bezug auf Beſteuerung und die bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe aber ſich für keine Ausnahme von der reſp. Landesgeſetzgebung er⸗ 
klären will. Wenn wir ſo die Anſichten der Regierung richtig bezeichnet glauben, ſo 
verdient es auf der andern Seite Erwähnung und Erwägung, daß die vollſtändige 
Wiederherſtellung der Rechte der reichsunmittelbaren Herren zu den Forderungen der 
ſtrengkonſervativen Partei gehört, welche das Fundament guter ſtändiſcher Gliederung, 
einen Hauptpunkt der korporativen Geſtaltung des Staates, nur durch dieſe Reſtaura⸗ 
tion geſichert glauben. Aber auch außerhalb dieſer ſtändiſchen Partei erheben ſich an 
geeigneter Stelle Stimmen, welche ſich aus Rechtsgründen für eine ſolche Reftauration 
ausſprechen und die noch den politiſchen Grund heranziehen, wie ſehr kleinere deutſche 
Fürſten durch das Schickſal der Reichsunmittelbaren von einem Aufgeben ihrer Souve⸗ 
zänetätsrechte zurückgehalten werden müßten. 

Man ſpricht von der eventuellen Ernennung des Wiener Stadthauptmanns Herrn 
Weiß von Starkenfels zum Chef des zu errichtenden Polizei⸗Departements bei dem 
deutſchen Bunde. 22 2 

Sicherm Vernehmen nach, ſchreibt man dem „N. C.“, iſt der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes der Bundesverſammlung in Betreff der Frage wegen der Veröffentlichung der 
Verhandlungen und Beſchlüſſe der Bundesbehörde bereits zur Vorlage gelangt, und es 
würde die Abſtimmung über denſelben ganz in Kurzem erfolgen. 

München, 20. September. [Bekomplimentirung Metternichs. — 
Fremden⸗ Polizei.] Geſtern iſt Fürſt Metternich in Donauwörth eingetroffen, um 
heute von da feine Reife per Dampfſchiff nach Wien fortzusetzen, wo ihm ein feſtlicher 
Empfang bevorſtehen ſoll. Zur Begrüßung des Meiſters der Diplomatie haben ſich 
von hier Miniſterpräſident Dr. v. d. Pfordten, der k. k. Öfterreichifche Geſandte, Graf 
Eſterhazy, dann der franzöſiſche und griechiſche Geſandte, ſo wie viele Anhänger der 
vormärzlichen Politik geſtern nach Donauwörth begeben. Bis auf den öſterreichiſchen 
Geſandten, welcher den Fürſten bis an die kaiſerliche Grenze begleitet, find heute alle 
wieder hier eingetroffen. Pfordten begrüßte Metternich im Namen des Königs. Er⸗ 
zählt wird, daß ſich der Premier durch dieſen Bekomplimentirungs⸗Auftrag ſehr ge⸗ 
ſchmeichelt fühlte. — Die in Paris gemachten Entdeckungen, ſo wie die revolutionären 
Beſtrebungen der Flüchtlige in London haben eine vertrauliche Mittheilung auch an 
unſere Regierung zur Folge gehabt. Die verſchärften und weitgehenden Verhaltungs⸗ 
maßregeln, welche unſerer Polizei zugegangen ſind, laſſen ſchließen, daß unſere Regie⸗ 
rung beſonders darauf aufmerkſam gemacht worden iſt, ein ſtrengeres Augenmerk, na⸗ 
mentlich bei dem gegenwärtigen ſtarken Fremdenzuge, auf allenfalls politiſch verdächtige 
Fremde zu haben. Die Wachſamkeit der Polizei iſt daher mehr als je auf die Gaſt⸗ 
höfe gerichtet, und den Argusaugen derſelben entgeht gewiß kein derartiger Fremder, 
der mit der Eiſenbahn oder Poſt hier eintrifft, denn überall befinden ſich bei Ankunft 
der Reiſegelegenheiten ſowohl Gendarmen, als auch Agenten der Polizei. Letztere find 
größtentheils Individuen, die früher mit dem großen Haufen liefen, heruntergekommene 
Bürger, fortgejagte Skribenten oder dimittitte Studenten, u. dergl. 

Stuttgart, 19. Sept. (Verſchiedenes.] Wie man hört, ſtehen auch hier 
demnächſt ſtrengere vorbeugende Maßregeln gegen den Mißbrauch des Vereinsweſens 

und der Preßfreiheit bevor. — Das in Vorbereitung begriffene Preßgeſetz ſoll auf 
namhafte Kautionen baſirt ſein und den politiſchen Vereinen ſtehen entweder Verbote 
Ser doch bedeutende Beſchränkungen bevor, — Ueber den Tag der Wiedereinberufung 
er Landſtände verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch ſcheint dieſelde in der erſten Hälfte 
Ri Oktober ftattfinden zu ſollen. Es iſt dies um fo mehr anzunehmen, als auch die 
* Finanzkommiſſion mit ihren Arbeiten zu Ende gekommen iſt. (S. M.) 

„Narlsruhe, 19. Sept. Dr. Welcker, Sohn des berühmten geheimen Raths 

ſich als Arzt bei der Mairevolution betheiligte, wurde unter der Be⸗ 

„daß er binnen einer ihm von der Behörde beſtimmten Friſt nach 

(K. 3.) 
annoper, 20. Sept. Der „N. Br. 3.“ wird von hier geſchrieben, „daß 
vorgeſtern Abend 35 kuthefſiſche Premier⸗Miniſter Haſſenpf 0 ae hier ange⸗ 
kemmen und geſtern früh in der Richtung nach Hannover und Hamburg weiter ge⸗ 
reiſt en “ar Auftreten ſei ſehr geheimnißvoll geweſen. 

X Kie 15 Ar September. Wie es heißt, hat der König von Preußen in der 
däniſchen Er folgefrage allerdings die ihm angebotene Vermittelung übernommen; 
man iſt wohl zufrieden damit, daß den geheimen Räthen Pernice und Heffter die 
Ausarbeitung et Gutachtens über jene Frage aufgetragen iſt, da ſie, durchaus Ju⸗ 
riſten, ihre Aufgabe ledigiſch vom juriſtiſchen Standpunkte löſen und keine politiſchen 
Geſichtspunkte hineinmiſchen werden. Die Ergründung der Rechtsfrage hat man 
dieſſeits nicht zu fürchten, und eben ſo feſt ſteht die Ueberzeugung, daß der Herzog 

von Auguſtenburg von ſeinem Recht keinen Fingerbreit aufopfern werde. Im 

= Uebrigen ſoll eine von der däniſchen Regierung über die Frage ausgearbeitete und den 
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Kreiſen hohes Intereſſe erregte, daß nämlich der Feldmarſchall Fürſt Wind 


Höfen mitgetheilte Denkſchrift ein ſehr oberſlächlichts Machwerk fein, das eine Riihe 


von augenſcheinlich irrigen, wenigſtens gar leicht 


Oeſterreich. s 
l Wien, 22. Sept. [Berihtigung. — Der Banus. — Die unga⸗ 
riſche Krone.] Mehrere Blätter, namentlich auch die A. A. 3., laſſen den Kardinal 
Altieri nach Monza reifen, um die öſterreichiſche Regierung zur Uebernahme eines Theils 
der durch die Beſetzung einiger Punkte der Legationen aufgelaufenen Koſten zu vermö⸗ 
gen. Aus vollkommen zuverläſſiger Quelle wiſſen wir, daß Oeſterreich hierfür eine 
Entſchädigung von nicht mehr als 448,000 Fl. jährlich fordert, die ohnedies nur ein 
Minimum darſtellt, ſo daß von einer weitern Ermäßigung dieſer Summe wohl keines: 
wegs die Rede ſein kann. 

Se. Excellenz der Ban ward am 20. d. M. in Karlsſtadt erwartet, um von dort 
in die Banal- und ſlavoniſche Militärgrenze ſich zu begeben, von wo derſelbe erſt ge⸗ 
gen Ende dieſes Monats nach Agram zurückkehren dürfte. eb 

Der Oberſt Baldacci, welcher gegen Ende 1848 die Inſurgentenkorps in Sieben⸗ 
bürgen kommandirte, wurde vom Peſther Kriegsgericht zu 2 Jahren Feſtungsſtrafe 
verurtheilt. — Der Prozeß des Abgeordneten Samuel Bonis zieht ſich deshalb in die 
Länge, wil er eine Zeitlang die Reichskleinodien als Kronhüter unter ſich hatte und 
auch nach Debreczin transportiren ließ. Von dem weiteren Schickſale der Krone will 


(9. C) 


er jedoch nichts wiſſen, da er ſpäter als Staatsſekretär in das Finanzminiſterium 


Vukovic kam. 


widerleglichen Behauptungen aufſtellt. 


\ 


— Prag, 20. Septbr. [Verurtheilungen. — Erzwungener Waffen⸗ 


verkauf. — Windiſchgrätz.] Zwei Plakate, welche in jüngfter Zeit an den Stra⸗ 
ßenecken angeſchlagen waren, verſammelten ein zahlreiches Publikum und machten die 
verſchiedenartigſten Eindrücke auf die Bewohnerſchaft Prags; das erſte enthielt die Ver⸗ 
urtheilung der beiden letzthin eingezogenen Bürger, wovon ich Ihnen meldete, und zwar 


Anton Lucina, Müllermeiſter, wegen Verleitung zum Treubuch auf 4 Jahre Schanz⸗ 


arbeit in Eiſen, Kosmas Hlavſa, Müllermeiſter, wegen unbefugtem Waffenbeſitz 2 Jahre 


Feſtungsarreſt. Erſterer hätte ſollen ſtandrechtlich behandelt werden, zu feinem Glücke 


war jedoch das Standrecht bei det zweiten Verhängung des Belagerungszuſtandes, ob⸗ 
wohl es in der erſten Proklamation ausdrücklich auf dies Vergehen geſetzt worden war, 
nicht republizirt worden und ſo trat blos die kriegsrechtliche, natürlich mildere Behand⸗ 
lung ein. Zugleich aber mit der Publizirung der Urtheile brachte das erwähnte Plakat 
die Verkündigung des Standrechts für alle Jene, welche es wagen würden, k. k. Sol⸗ 
daten zum Treubruch zu verleiten und für den Fall, daß Standrecht wegen obwalten⸗ 
den Umſtänden nicht eintreten könnte, ein geſetzliches Strafmaß für dies Verbrechen, 
wie für das der Waffenverheimlichung in dem Bereiche des Belagerungsrapons. 

Das zweite Plakat enthält die Aufforderung an alle Mitglieder der ehemaligen, nun⸗ 
mehr aufgelöſten Nationalgarde, ihre Waffen einer auf dem Rathhauſe niedergeſetzten 
Kommiſſion bis zum 20. d. Mts. abzuliefern. Während die Waffenablieferung des 
Civils gleich nach Publikation des Belagerungszuſtandes blos den Zweck der vorläufigen 
Desarmirung hatte, ſo tritt hier ein ganz anderes Verhältniß ein. Die Beſitzer von 
Waffen erhielten im Zeughauſe einen Depoſitenſchein; gegen Ablieferung deſſelben er⸗ 
halten ſie die deponirten Waffen wieder zurück, wenn der Ausnahmszuſtand aufhört; 
die Waffen der Nationalgarde jedoch werden ſogleich bei der Kommiſſion von eigends 


angeſtellten Schatzmeiſtern abgeſchätzt, der beſtimmte Betrag wird ausgezahlt und die 


Waffe Eigenthum des Staates. Der Schätzungspreis eines Gewehres, das 14 bis 
20 Fl. C.⸗M. gekoſtet hat, iſt gußerſt gering, 2 dis 4 Fl. CM.; Süäbel und dgl. 
werden gar nicht bezahlt und ſo ſieht man denn auch viele trübſelige Geſichter. Dieſe 
Maßregel ſcheint dem künftigen Bürgerwehrgeſetz eben keine große Ausdehnung in Be⸗ 
treff der Waffenberechtigung in Ausſicht zu ſtellen. Die ſogenannten uniformirten Bür⸗ 
gercorps, privilegirt ſeit alten Zeiten, behalten vorläufig ihre Waffen, doch dürfte ſehr 
bald eine große Beſchränkung in Betreff der bewaffneten Ausrückungen derſelben bei 
Beerdigungen und Feſtlichkeiten eintreten. Wie wir aus ſehr verläßlicher Quelle erfah⸗ 
ren, fo iſt diefe, Waffenablieferung gegen den Schätzungswerth auch in jenen Städten 
angeordnet und zum Theil vollzogen, wo kein Belagerungszuſtand herrſcht, aber eine 
Nationalgarde beſtand. Die früheren Schützencorps und Schützengilden find, wie die 
Prager Bürgercorps, einftweilen davon ausgenommen, dürfen aber ebenfalls nicht mehr 


bewaffnet ausrücken. In Prag dürfte die Anzahl der Gewehre, welche auf dieſe Weiſe 


abgeliefert werden, 8 — 10,000 Stück betragen. Mit dem 21. d. M. tritt das verſchärfte 
Geſetz gegen Waffenverheimlichung ein. | f ö 

Geſtern war bei Prag großes taktiſches Manöver, zu welchem alle Regimenter aus 
der Umgegend konzentrirt wurden und Erzherzog Albrecht ſeine letzte Revue hielt, ehe 
er nach Ungarn abgeht. \ 

Auf telegraphiſchem Wege wurde geftern eine Neuigkeit hier bekannt, 5 

6 d 

zum Civil⸗ und Milität⸗Gouverneur von Böhmen ernannt worden fiir Als feinen 
Civil⸗Adlatus nennt man den Reichsrath Müller, ehemals Bürgermeiſter von Prag, 
der in den Märztagen 1848 reſignirte. . / 


\ Italien. . 


* Mailand, 14. Sept. Bücherverbote. — Dampfſchifffahrt. In 
Toskana wurde der Verkauf nachſtehenden Werkes von Gioberti verboten: „Dello 
stato morale e dell’ avvenire politico de popoli europei* (Vom moraliſchen 
Zustande und von der politiſchen Zukunft der europälſchen Völker), dann jenes von 
Tommaſeo, betitelt: „Roma e il Mondo“ (Rom und die Welt). — Das Dampf: 
boot, „Radetzty“ beginnt am 16. d. M. feine regelmäßigen Fahrten auf dem Lage 
maggiore von Seſto nach Locarno und Magadino, ohne die piemonteſiſchen Ufer zu 


berühren. Daſſelbe iſt mit acht Kanonen bewaffnet. — Jetzt behauptet man, daß die 
letzen Eilmärſche der Truppen vorzüglich den Zweck hatten, die ſchnele Bewegungs⸗ 
fähigkeit der verſchiedenen Kolonnen zu erproben. — Das k. k. Militärgrenz⸗Ober⸗ 


kommando wurde von Como nach Mailand verlegt. N - 
* Turin, 17. Sept. (Geheime Miffion des Admiral d' Arolliers.] 
In unſerem Kabinet herrſcht jetzt große Thätigkeit. Miniſter Cavour hat dem Admis 


ral d'Arolliers geheime Befehle ertheilt, mit zwei Fregatten, einer Korvette und einer 


Brigg Genua zu verlaſſen und die erhaltenen Befehle erſt jenſeits der Inſel Malta 
zu eröffnen. Aus Smyrna erfährt man, daß die Flotte daſelbſt erwartet werde. Von 


großer Wichtigkeit wird übrigens die Miſſton wohl nicht ſein. g 


Rom, 13. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Mordverſuch gegen den 
Ober⸗Polizei⸗Aſſeſſ'r Graf Dandini und die in Folge deſſelben angeftellten polizei: 
lichen neuen Maßnahmen haben leider ein neues Attentat gegen das Leben mehrerer 
Menſchen hervorgerufen, das indeſſen glücklicher und zufälliger Weiſe vereitelt wurde. 
Auf der Piazza Navona, dem größten der Plätze Roms, wird, wegen deſſen centraler 
Lage, jeden Tag ein Markt gehalten, der aber beſonders Mittwochs und Freitags ſehr 
beſucht und vor allen anderen verkäuflichen Dingen mit Lebensmitteln und Feldfrüchten 
aller Art reichlich verſehen iſt. Einer der Markt⸗Aufſeher bemerkte einen dünnen weiß⸗ 
lichen Rauch, der aus dem Fuße eines der zum Verkaufe ausgeſtellten großen und 
tiefen Fruchtkörbe herauszukommen ſchien. Er näherte ſich und entdeckte eine ange⸗ 
zündete Lunte, die wirklich aus dem Boden des Korbes heraushing. Der Korb 
ſelbſt war ganz nahe und dicht vor die offene Ladenthür eines Gewürzkrämers geſtellt, 
der für einen eifrigen Anhänger der Geiſtlichkeit gilt und in deſſen Laden jeden Tag 
12 bis 15 feiner politiſchen Glaubensgenoſſen, von welchen mehrere der Polizei ange- 
börig fein follen, ſich verſammeln und da ihre Motgen⸗Konverſation halten. Der 
Markt⸗Aufſeher holte nach Entdeckung der Lunte ſogleich einen Eimer Waſſer her⸗ 
bei, den er auf dieſelbe ausgoß, rief die Gendarmen, mit deren Hülfe er den Korb 
umwarf, und fand unter den unſchuldigen Feigen und Pfirſichen eine Art Höl⸗ 
lenmaſchine von Eiſenblech, die mehr als fünf Pfund Pulver mit zerſchnittenem 
Blei, Steinen, Glasſcherben u. dergl. enthielt, und deren Exploſion, ohne das 
glückliche Dazwiſchentreten des Aufſehers, ohnfehlbar nach wenigen Minuten, der Länge 
der Lunte nach zu urtheilen, erfolgt wäre, und die außer dem Laden des Gewürzkrä⸗ 
mers, gegen den, wie aus ihrer Konſtruktion, Lage und Direktion leicht zu erkennen, 
fie gerichtet war, gewiß auch auf eine tüchtige Strecke um ſich herum manche Men: 
ſchenleben in Gefahr geſetzt hätte. Natürlich fand ſich kein Eigenthümer zu dieſem 
Fruchtkorbe und Niemand wollte wiſſen, wie er dorthin gekommen, auch hat bis jetzt 
die Polizei nichts darüber herausbringen können. — Des Grafen Dandini Wunde 
geht ſo gut als möglich und er wird wohl nächſtens wieder auszugehen im Stande 
fein. — Man ſpricht wieder viel von einer Werbung von 6000. Schweizer⸗ 
ſoldaten, die in zwei oder drei Regimenter organiſirt, und ſtatt der Oeſterreicher und 
Franzoſen, die Schutz⸗ und Schirm⸗Garde des heiligen Stuhls werden ſollen. Der 
König von Neapel ſoll dieſe Maßregel bei ſeinem Beſuch in Caſtel Gandolfo dem 
Papſte ſehr anempfohlen und ſeine auf Erfahrung gegründete Meinung dem heiligen 
Vater dargelegt haben, daß gegenwärtig die abſoluten Souveräne keine zuberläffigeren 
Vertheidiger finden könnten als in den Kindern der älteſten Republik Europa's, 
Der Papſt hat einen neuen Gnadenakt vollzogen, welcher durch den Miniſter 
der Rechts⸗ und Gnadenſachen den zuſtändigen Behörden durch folgendes Rundſchreiben 
mitgetheilt wurde: g 
Se. Heiligkeit unſer Herr hat auf die Bitte des unterzeichneten Juſtizminiſters wie des Mi⸗ 
niſters des Krieges gnädig zu befehlen geruht, Betreffs verſchiedener von den Givil- und Mili⸗ 
tärtribunalen inguirirten Gefangenen nachſtehende Beſtimmungen auszuführen: 1) Die Krimi⸗ 
nalprozeſſe, welche vor dem heutigen Tage anhängig gemacht wurden, und deren Urtheil mit 
Berück Atigung verſchiedener minder gravirenden Umftände auf nicht mehr als ſechsmonatliche 
aft lauten würde, find niedergeſchlagen. 2) Allen Gefangenen iſt ein ganzes Jahr an ihrer 
trafzeit geſchenkt. 3) Doch ſoll dieſe Gnade Niemandem zu Theil werden, der wegen argen 
Betruges, grober Dieberei, Verfälſchungen und Mafeſtäto verbrechen gefangen iſt. Rom, 8. 
tember 1851. (Gez.) A. Gianzantl. 2 (Nat. 30 

5 Frankreich. 

** Paris, 20. September. (Gewaltmaßregeln. — Gerüchte. — Die 
Berryerſchen Legitimiſten.] Man hat abermals verſchiedene Zeitungen mit Ber 
ſchlag belegt. Das Schickſal traf die erfte Nummer des „Avenement du peuple,“ eines 
Blattes, welches das „Evenement“ erſetzen ſollte und die „Preſſe.“ 

Sie begreifen wohl, daß die öffentliche Meinung nur mit Abſcheu auf derlei Maß⸗ 
regeln der Regierung hinblickt; aber es iſt ein beachtenswerthes Zeichen, daß ſelbſt die 
Börſe durch dieſen Abſcheu berührt worden iſt. Sie hat dieſe neuen Verfolgungen mit 
einer erheblichen Baiſſe beklagt. 

Allerdings kommt dazu, daß die Gerüchte von Staatsſtreichen ſich wiederholen und 
allmälig in die Maſſen dringen, während dieſe ſeither ſich ziemlich gleichgiltig dagegen 
verhielten. Um dieſen Gerüchten kurzweg ein Ende zu machen, ſoll die Polizei mehrere 
Verbreiter dieſer Gerüchte verhaftet haben. f i 

Natürlich wird dadurch nichts geändert. Wenn das Publikum einmal in der Laune 
iſt, ſich mit abenteuerlichen Neuigkeiten zu beſchaͤftigen; das Tollſte findet ſogar Glauben. 
Spricht man doch von einer Razzia, von welcher die Montagne gegenwärtig bedroht 
wäre und zwar 65 Mitglieder derſelben. Und nicht blos die Maßregel ſelbſt klingt 
unglaublich, das Aberwitzigſte wäre das Motiv derſelben. Die 65 Repräſentanten, von 
welchen man ſpricht, ſollen nämlich diejenigen ſein, welche und weil ſie ſich bei der 
Mazziniſchen Anleihe betheiligten. Freilich wäre es der Regierung ſehr erſprießlich, die 
Hälfte der Montagne ins Loch zu ſtecken; denn ſie würde dadurch eine erhebliche 
Lücke in die Phalanx ihrer Gegner reißen. 

Was die Präſidentſchafts⸗Kandidaturen anlangt, fo iſt die Lage der Dinge noch im⸗ 
mer dieſelbe; nur mit dem Unterſchiede, daß die Berryerſchen Legitimiſten jetzt Willens 
zu ſein ſcheinen, den Reſt von Schamgefühl noch abzulegen, welcher ſie bisher hinderte, 
ſich geradezu für die Wiederwahl Bonaparte's zu erklären. 


Osmaniſches Reich. f 
7 Konſtantinopel, 6. Sept. [Abreiſe Koſſuths.] Das Ereigniß des Tages 
iſt die endliche Abreiſe Koſſuth's und feiner Gefährten, welche morgen theils auf 
dem Miffifippi, theils auf einem engliſchen Dampfer Ghemlek und die Türkei verlaffen. Der 
Miſſiſippi hat die Zeit feines Hierſeins dazu benügt, feine Räume und fonftigen Ein: 
richtungen ſeiner beſondern Beſtimmung beſtens anzupaſſen, und es iſt in dieſer Hinſicht 
Alles aufgeboten worden, um den Gäſten der Freiſtaaten an elegantem und luxuriöſem 
Komfort für die Zeit ihres Verweilens an Bord Alles zu bieten, was nur zu haben 
möglich war. Der Pariſer Tapezirer Leroy beſorgte die Einrichtung des Salons und 
der Kabinen, Blumen in feſtlichen Gewinden ſchmäcken das Deck, Küche und Keller 
ſind auf eine den übrigen Auslagen entſprechende Weiſe auf das reichhaltigſte und köſt⸗ 
lichſte beſtelt. Die Zahl der ſämmilichen aus Kiutahia in Ghemlek ſich einſchiffenden 
Perſonen beläuft ſich auf 48 Köpfe (Batthyanyi und Gefolge nicht mitgezählt, welche 
direkt nach Fränkreich abgehen). Ueber dieſe Zapı find noch 22 Betten hergerichtet für 
andere Flüchtlinge, welche von hier aus der Reife Koſſuth's ſich anſchließen und fein 
Geleite vermehren, darunter iſt auch H. Lemmi. Goroffini, welcher dieſe Gelegenheit 
ebenfalls zu benützen gewünſcht hatte, iſt zu Verfolgung der weitern Zwecke des Exprä⸗ 
fidenten von demſelben annoch hier belaffen worden. Hinſichtlch der einzuſchlagenden 


deutend. . 


ep⸗ 
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Richtung ſcheint entſchieden zu ſein, daß vorerſt in Portsmouth Halt gemacht, wo die 
Koryphäen der in England weilenden Emigration aller Nationalitäten den Erpräfidenten 
zu beglückwünſchen und Berathungen zu pflegen ſich einfinden werden; von dort wird 
dann von Koſſuth der Weg nach Newpork genommen, indem er ſich vornimmt, der 
Regierung zu Washington, wie auch auf einer Rundreiſe, die er beabſichtigt, den Re⸗ 
gierungen einzelner Staaten für die bewieſene Theilnahme und ertheilte großmüthige 
Hilfe perſönlich zu danken. Andern Emigranten, die gleichzeitig die Türkei zu verlaſſen 
wünſchen, und die ihrer Zahl wegen auf dem Miſſiſippi nicht aufgenommen werden 
konnten, bietet England eine Gelegenheit auf einem Regierungsſchiffe an. Die Zahl 
Derjenigen, die ſich beeilen, hiervon Gebrauch zu machen, iſt, ſagt man, ziemlich be⸗ 


A. 3.) 
Aſien. N 
Hong⸗Kong, 24. Juli. [Fortſchritte der Empörung.] Der Aufstand 


greift immer weiter um ſich und gewinnt von Tag zu Tag ein furchtbareres An- 


ſehen. Die letzten Nachrichten beſagen, daß die Rebellen Kweilia, die Hauptſtadt der 
Provinz Kwangſi, genommen und ſich dort der Kaffe des General⸗Kommiſſars bemäch⸗ 
tigt haben. Offiziellen Mittheilungen zufolge follte der General⸗Gouverneur Seu am 
22. d. M. nach Kaonchow und Leeuchow, den an der Gränze von Kwangſi und Co⸗ 
chin⸗China gelegenen Süd⸗Bezirken Kwantungs, mit 3000 Mann regelmsßiger Trup⸗ 
pen abgehen. Der Premier⸗Miniſter Sae⸗ſhang⸗ah, urſprünglich nach Hoonan abge⸗ 
ſandt, um dort eine defenſive Stellung einzunehmen und dem Einbruch der Revolution 
in jene Gegend vorzubeugen, hat jüngſt den Befehl erhalten, in Kwangſi einzurücken. 
Als Begleiter iſt ihm Heu⸗tſeang⸗Kwang mitgegeben, ein ächt chineſiſcher Barbar, der 
ſich früher mit ganz befonderem Eifer dem Zutritt der Engländer in Canton widerſetzte 
und in Folge davon mit Ehrenbezeugungen überſchüttet wurde. — Die Engländer ha⸗ 
ben in dieſem Monat zwei Expeditionen gegen die chineſiſchen Seeräuber unternom⸗ 
men, deren eine jedoch ohne Erfolg blieb. „. M. 3.) 

* Wir geben in Folgendem eine Nachleſe der letzten Berichte aus 
China: Der Aufftand in den ſüdlichen Provinzen ſcheint die finanziellen Mittel der 
dortigen tartariſchen Behörden vollſtändig erſchöpft zu haben. Ein in der Pekinger 
Zeitung vom 15. Mai veröffentlichtes Dekret befiehlt die Sendung von 1 Million 
Taels (300,000 Pf. St.) aus der Staatskaſſe und eben ſo viel aus dem kaiſerlichen 
Privatſchaßz. Dem „Friend of China“ zufolge beſteht die Kraft der tartariſchen Dynaſtie 
ausschließlich in der Ergebenheit der 300,000 tartariſchen Soldaten, in der Unter: 
ſtützung der tartariſchen Beamten und in dem Anſehn des tartariſchen Namens, welches 


indeß in ſchnellem Dahinſchwinden begriffen iſt. Auf die eigentliche chineſiſche Milz 


kann man ſich nicht verlaſſen. Aus einem Privatbriefe eines der Anhänger des Tian 


Leh's (des Hauptes des Aufſtandes) geht hervor, daß fie entſchloſſen find, den Kampf 


fo lange fortzuſetzen, bis fie ihr Ziel erreicht haben, die Befreiung China's von der 
Fremdherrſchaft und die Herſtellung einer nationalen Herrſchaft. 1 


* + . * 
Provinzial -Heitung. 
$ Breslau, 23. September. [Der ſchleſiſche Landtag), deſſen Eröffnun 
am 14. d. M. ſtattgefunden, hat bisher erſt eine Plenarfigung abgehalten. a 8 
ſind die Mitglieder deſſelben vom Landtagsmarſchall Fürſten von Pleß, welcher im 
Ständehauſe feinen Wohnfig hat, zum Diner eingeladen. b * 


$ Breslau, 23. September. [Von der Univerfität.] Der Poſten des 
Direktors an der hieſigen Sternwarte, welcher ſeit dem Tode des Herrn Profeſſor 
v. Boguslawski erledigt iſt, ſoll nun in Kürze wieder beſetzt werden. Die Stelle 
eines Subſtituten verſieht Herr Günther gegen das monatliche Honorar von 6 Nil. 


Obgleich derſelbe feinem kleinen Amte bereits viele Jahre mit großem Fleiße, ſeltener 


umſicht und wackerer Opferfähigkeit vorſteht, fo wollte es ihm doch nicht gelingen, jetzt 
in die Stelle ſeines nächſten Vorgängers einzurücken. Wir hören, daß Herr 
Dr. Galle, gegenwärtig an der Sternwarte zu Berlin, für jenen Poſten auserſehen iſt. 

Der Bericht über die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Go⸗ 
tha (Nr. 262 d. 3.) bedarf am Schluſſe, ſo weit ſich derſelbe auf die Breslauer 
Gelehrten bezieht, der Berichtigung. Von hier hat ſich nämlich der Profeffor der 
Phyſiologie v. Sybold (nicht Seebold) in Geſellſchaft des Naturhiſtorikers Herrn 
Dr. Cohn zum Gothaer Kongreß begeben. N 


Breslau, 20. Sept. [Central⸗Auswanderungsverein für Schleſien.] Außer⸗ 
ordentliche Sitzung vom 19. d. M. Das Protokoll bertworigen Sitzung wird nach — 22285 
fikation angenommen. Tagesordnung: Mittheilungen. a 

a. Brief aus Saginaw- City, Staat Michigan. „Eine neue amerikaniſche Stadt wird faft 
jeder Europäer eine „ſogenannte“ heißen, weil er unter Stadt etwas ganz Anderes begreift. 
Viele Städte, beſonders im Weſten, beſtehen nur aus ein paar Häusern und einigem halbge⸗ 
klärten Land, oder ſie ſind nur auf dem Papiere zu ſehen, oder ihre n ſind nur mitten 
in den dichten Wald in die Stämme der Baum! gehauen, welche ng uſtig fortwachſen und 
oft noch darüber abſterben, ehe die Stadt auf der Karte zur bal e Der Amerikaner 
weiß recht gut, daß, wenn ſein Plaß gut gelegen iſt — und hier 01 at er einen ſehr ſicheren 
Scharſblick, — der Verkehr bald die Nebendinge, als Kirchen, Schulen, Gaſthäuſer, Gerichts 
barkeit, Preſſen, Handwerker ꝛc. herbeiſchafft.“ „Mein Larve wollte bei dem Gaſtwirthe 
in der City ein Vierteldollarſtück wechſeln laſſen und bekam ſtatt oh nur 19 Cents zurück. Als 
der gute Deutſche langſam, aber gewiſſenhaft nachrechnend fand WIE er zu kurz getommen, ver⸗ 
Tangte er das Fehlende nach, da erklärte aber der Wirth, DAB er nicht mehr Scheidemünze habe 
und gab ihm das Vierteldollarſtück zurück. Die freche 11 womit dieſer an ſich möglichſt 
einfache Betrug vollzogen worden, war mir interefjant;, * umme Dutchman ſollte von dem 
Yankee in aller Eile um 24 Prozent betrogen werden, B Apr dieſem enthält der Brief eine 
Schilderung der Farmen, des Farmerlebens, des Waldes, Bodens und Klimas, ſowie der Stu⸗ 
ben⸗, Haus, Koch-, Waſch⸗, Acker⸗ und anderer Gerate — b, Nachrichten über Adelaide. 
? (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 


o j 
) Anm. d. Red. Im Intereſſe der Auswanberungafuftigen kann bei dieſer Gelegenheit auch einmal 
von einem glücklichen deutſchen Kolonifatiomeunternehmen berichtet werden, welches von 
den Chefs der achtbarſten Häuſer Hamburgs profekqlrt und ausgeführt wurde. Der „Ham⸗ 
burger Koloniſationsverein von 1849“ hat in der Provinz Sta. Catharina in Südbraſſlien 
eine deutſche Kolonie Dona Francisca gegründet, von welcher fortwährend die günftigften 
Nachrichten eingehen. Dieſelbe liegt unterm 26%“ ſüdlicher Breite, 3 Stunden von der 
Mündung des San Sraneisco-&hujes und hat ein überaus geſundes und angenehmes 
Klima. In der wärmeren Jahreözelt, wo die höͤchſte Temperatur 26° R. iſt, wird dieſelbe 
durch die Seewinde ‚abgekühlt; in der kälteren Jahreszeit beträgt fie nicht unter 4“ R. 
Der Boden giebt jährlich 3 Ernten von allen zuropäiſchen Feld» und Garkenftüchten und 
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Zeitung. 6 


1 


21. d. M. wurde in dem Se! 


. Fortſetzung). 

Das Klima daſelbſt ift toß des häufigen Temperaturwechſels gefund, nur verurſachen der Staub 
und die kleine Sand fes äufige Augenentzündungen. Dieſe Fliege ſaugt die Feuchtigkeit aus 
den Augen und findet ch ſehr häufig, Winterkälke — 5°, Sommerwärme bis 4. 37. Der 
Nordwind bringt Hitze und Staub, der Südwind Kälte. Die Landſchaft ift ſchön, ja ſelbſt ro- 
mantiſch. Der Be eb der Bergwerke iſt furchtbar ſchlecht dirigirt, und an der Spitze einer 
Kupferſchmelze ſteht ein bath mit 200 Pf. St. Gehalt, der ganz naiv ſelbſt erklärt, daß 
er vom Bergbau nichts verſtehe ze. — e. Zur Ausübung der Gerechtigkeitspflege beſteht in Ka⸗ 
lifornien ein Tribunal von 8—900 Perſonen, „Wachſamkettskomitee“, das ſich ſelbſt eingelegt 
at, die Verbrecher der Gerichtsbarkeit der beſtehenden Gerichtshöfe entreißt und ihn in der mög« 
lichſt kurzen Zeit und auf die möͤglichſt öffentliche Weiſe abprozeſſirt und — hängt. Dieſe Lynch⸗ 
1 0 wird in Kalifornien nicht eher verſchwinden, als bis die Bevölkerung zahlreich genug fein 
wird, um der Gerechtigkeit ihren Lauf zu ſichern. — d. In New Rork en eine Kompagnie au 
ſammengetreten, um ein vor 71 Jahren e Schiff zu Tage zu fördern. — e. Ei⸗ 
nige ungariſche Offiziere, die bei Koſſuth in Kiutahia gelebt, find ſchon in New⸗Jork angekom⸗ 
wen und beabſichtigen Farmer im Weſten zu werden. — fk. Die Sicherheit der Anſiedler in 
Friedrichsburg, Weſttexas, war durch die Indianer ſehr gefährdet; jetzt haben aber herbeigezogene 
Truppen den Indianer⸗Räubereien Einhalt gethan. In Texas, Berar-Gounty, hat,fih ein Ver⸗ 
ein von Deutſchen gebildet, deſſen Zweck es iſt, das deutſche Element auch in politiſcher Beziehung, 
4 B. bei Wahlen, zur verdienten Geltung zu bringen. — g. Vom 8. bis 14. Juli find in 
New-Yort 8679 Einwanderer gelandet, darunter 2280 aus Deutſchland. — h. Heinrich von 
Gagern, der ehemalige Reichsminister, fol Willens fein, nach Nordamerika auszuwandern. — 
i. Wie man in Ohio den Temperanz⸗ (Enthaltſamkeits⸗) San eine Nafe dreht. Wir werden 
in unſerer Stadt Columbus bald keine Groceriehalter und Kaffeewirthe, aber deſto mehr Dok⸗ 


toren haben: Doktoren nämlich, die ihr „Bitteres“ für mediziniſche Zwecke verkaufen und auf 


dieſe Weiſe das neue Temperanz, Geſetz umgehen. So hat z. B. der Kaffeehauswirth Heſſenauer 
am Markthauſe ſein altes Schild mit einem ſchwarzen Tuche bedeckt und ein kleines Schild 
darüber eee worauf in goldenen Buchſtaben die Worte zu leſen ſind: 
. „Doktor Heſſenauers Office.“ 

Die Zahl der „Kranken“, die fi täglich in des Doktors Office melden, ſoll ziemlich groß 
fein, und das ift wohl natürlich, denn bei dieſem heißen Wetter giebts viel Leibweh, Zahnſchmer⸗ 
en und dergleichen Uebel, mit denen der Menſch hienieden geplagt iſt. Natürlich verſchreibt ſich 
der Kranke ſeine eigene Mediein. Der Doktor fühlt blos den Pals, und wem das Bier nicht 
ſtark genug iſt, der kann auch noch etwas ſtärkeres bekommen, natürlich blos zu feiner Geſund⸗ 
heit — für mediziniſche Zwecke. Neben dem Doktor wird wahrſcheinlich bald ein Apotheker ſein 
Schild heraushängen. N 8 . 

8 Gäſte waren anweſend. Schluß der Sitzung nach 9 Uhr. C. W. 


* Breslau, 23. Septbr. [Polizefliche Nachrichten.]. In der Nacht dom 20. zum 


amhauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65 von der Seite der Lan⸗ 
Pie aſſe aus das eiſerne Gitter vor einem in das Brauhaus führenden Fenſter zerbrochen. 
ebe 


nd hier 2 und haben mehrere kupferne zur Kühlmaſchine gehörige Röhren 
im Werthe von ca. 40 Rtl. ee . 

Am 20. d. M. entfernte ſich Ring Nr. 16 heimlich aus der Wohnung ihrer Herrſchaſt ein 
Dienſtmädchen und nahm folgende Gegenſtände fort: einen ſchwarzgrundigen wollenen lilla und 
grün gemuſterten Sopha⸗Teppich, einen wollenen Klavier⸗Teppich und mehrere Schlüſſel. N 

Am 22. d. kam ein, bei einem auf dem Blücherplatz wohnhaften Kaufmann in Dienſten 
fichender Hausknecht zu einem auf dem Markte befindlichen Butterhändler und verlangte von 
demſelben 3 Quart Butter für den Konditor Scholz mit der Bemerkung, daß die übrige Butter 
auch bald nachgeholt werden würde. Der Butterhändler ſetzte um fo mehr Mißtrauen in die 
Angaben des Hausknechts, da der Konditor Scholz noch nie von ihm hatte Butter holen laſſen, 
doch gab er die verlangte Butter, verfolgte aber den Hausknecht, und dd er ſah, daß er bei 
der Wohnung des N. Scholz vorbeiging, Pielt er ihn feſt. Da nun der Hausknecht ſah, daß 


feine betrügeriſche Absicht entdeckt war, wollte er die Butter bezahlen und fuchte nach Geld; 5 


dabel gab er jedoch die Butter dem Butterhändler zum halten und ergriff die Flucht, wurde 


aber verfolgt und ergriffen. 
— — 


O Liegnitz, 22. Septbr. [Tagesbericht.] In einer kürzlich von der hieſi⸗ 
gen Schulendeputation unter dem Beiſitze des Herrn Conſiſtorialrathes Dr. Menzel ab: 
gehaltenen Konferenz iſt der Beſchluß gefaßt worden, die bisher beſtandenen Schul⸗ 
geldſätze für die Schüler unſeres Gpmnaflums zu erhöhen. Prima und Sekunda ſollen 
nunmehr vom 1. Oktober c. ab 18 Rehlr. ftatt 16 Rthlr., Tertia und Quarta 16 Nthir. 
ſtatt 14 Rthlr., und Quinta und Sexta 14 Rthlr. ſtatt 12 Rthle. bezahlen, Dieſe 
Erhöhung iſt hauptſächlich eine Folge der mehrfachen geſteigerten Forderungen, welche 
aus mancherlei Gründen in neueſter Zeit an die Schulenamtskaſſe ergangen find. — 
Die Regulirung der Grenzen unſeres Gemeindebezirkes kann immer noch zu keinem 
Definitivum gelangen, und iſt die Entſcheidung darüber den höhern Behörden anheim⸗ 
geſtellt worden. Es handelt ſich beſonders um Sophienthal, Danemark und Bellevue. 
Jetzt hat das Miniſterium die Stadtbehörden aufgefordert, hiſteriſche Beweiſe zu liefern, 
daß Sophienthal, Dänemark und Bellevue ſchon über die Verjährungsfriſt hinaus zum 
Stadtrayon gehört haben. Nach Erledigung dieſer Frage, die wohl nicht mehr lange 
auf ſich wird warten laſſen, ſteht die Conſtituirung des hieſigen Gemeinderathes zwei 
felsohne in baldiger Ausſicht, da die nöthigen Vorarbeiten für dieſe Angelegenheit als 
bereits erledigt zu betrachten ſind. Hiervon hängt es auch jedenfalls ab, ob man die 
Ergänzungswahlen für das Stadtverordneten⸗Kollegium in dieſem Jahre noch einmal 
vornehmen, oder ob das Mandat det Stadtverordneten⸗Verſammlung für Liegnitz mit 
DER zu Grabe gehenden Jahre 1851 ſeine Endſchaft erreichen wird. — Heute findet 
miſſſſ. die Conſtituirung des pe durch den hierzu ernannten königl. Kom⸗ 
bh Herrn Bürgermeiſter Dr: 411 ſtatt. Den ſpeziellern Bericht hierüber 
Jahre wir uns für einen ſpätern Artikel dor. — Die Steuer⸗Reſte waren in dieſem 

wieder zu einer ſolchen Höhe herangewachſen, daß man ſich von Seiten des 


nes abe eden noch Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle, 


deutende Qu 


müſſen. Die Deutſchen ſind i ien allgemein geacht i i 
1 g d in Brafilien allg geachtet, und die Kolonie 
dont ute en au 801 und Steuerfreiheit erhalten. Die Leitung 
des Hamburger oftettion in Hamburg, 
bat. Die Fürfocge drr gl. Ah einen inöbef 

terbringen in ige für die Koloniften erſtreckt ſich Be ondere auf die Ueberfahrt, das 
— smittel bis e Kunden nach der gl und die Beſchaffung 3 

elbſte er 

beſtandener Urwald wird . Helene billig überlaffen. Die mit 
. FJ. am 4. EZ angelangten Auswanderer 
ſchüldern in hierher gelangten Briefen das Land 
am 1. Juli in der Kolonie eingefrefien und das 
bemittelten Leuten von Hamburg 1 


das nächſte Schiff, 
abgeht, ſowie fürs Frs hlahr find a 


abgegangen. \ zum Oktober 
zahlreſche Anmeldungen eingegangen. 


* 


Magiſtrats genöthigt ſah, dieſelben zur Begutachtung event. zur Niederſchlagung dem 
Stadtverordneten⸗Kollegium vorzulegen. Nachdem daffelbe nun ſolche einer gründlichen 
Prüfung unterzogen und die einziehbaren von den inexigiblen getrennt hatte, mußten 
wir zu unſerm großen Erſtaunen in der letzten Stadtverordnetenſitzung die Erklarung 
vernehmen, daß nach gewiſſenhafter Controlirung nicht weniger als 1800 Rthlr. Steuer⸗ 
Reſte niederzuſchlagen ſeien. Deſſenungeachtet glauben wir aber dennoch, daß dei der 
Kommunalſteuer⸗Erhebung nach progreffiven Sägen ſich die Kämmereikaſſe gegen früher 
im Vortheil befindet, da eine große Anzahl ſolventer Potenzen bei weitem höher, reſp. 
gerechter beſteuert ſind, als ſonſt. — Die Beſetzung des an unſerer Oberkirche vakan⸗ 
ten Paſtorats betreffend, können wir aus guter Quelle verſichern, daß die Vokatjon 
für Herrn Paſtor Nerreter nicht nur bereits längſt ausgefertigt, ſondern von Letzterem 
auch genehmigt worden ift, und ſolche nunmehr den Behörden zur Beſtätjgung vorliegt. 
Man glaubt allgemein, daß dieſelbe nach den vorliegenden Gründen nicht verweigert 
werden dürfte. 7 


Görlitz, 22. Sept. [Militärtſches.] Geſtern mit dem Mittagszuge der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn trafen von Breslau her Fouriere des 6. Jägerbatail⸗ 
lons für ein Kommando deſſelben Bataillons, welches beſtimmt ift, 400 Mann Rekru⸗ 
ten für das 38. Inf.⸗Regiment nach Mainz zu geleiten, hier ein. Die Mannſchaften, 
außer Jägern, von Soldaten des 11. und 19. Inf.⸗Reg. geleitet, kamen heute Mit⸗ 
tags 1 Uhr auf der Eiſenbahn hier an, wurden hier einquartiert und werden morgen 
auf der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn weiter durch Sachſen nach Mainz befördert 
werden. f (G. A.) 


A Glaz, 22. September. [Die Schießübungen der hieſigen Feſtungs⸗ 
Artillerie] haben am 17. auf dem gewöhnlichen Schießplatze bei Wilmsdorf ihren 
Anfang genommen. Wenn ſchon die Transportirung der ſchweren Feſtungsgeſchütze 
mannigfache Schwierigkeiten machte, ſo war die Plazirung auf dem lehmigen, total 
durchweichten Boden ungleich ſchwieriger. So verſank z. B. der Vierundzwanzigpfün⸗ 
der achtmal bis über die Achſen im Acker und konnte nur mit ungeheuren Anſtrengun⸗ 
gen herausgewunden werden. Wie wir hören, wird Dienſtag den 23. das Werfen 
mit Steinen und Kartätſchen geübt werden. Montag den 29. findet das Prämien⸗ 
ſchießen ſtatt, womit die diesjährige Uebung geſchloſſen wird. - 


T Neiſſe, 21. September. [Militäriſches. — Vermiſchtes.] Geſtern früh 
gingen zwei Detachements von dem 22. und 23. Infanterie⸗Regiment, jedes etwa 
in der Stärke von 80 Mann, das eine nach Ratibor zur Bewachung des dortigen 
großen Gefangnenhauſes, das andere nach Koſel zum ſechſten kombinirten Reſerve⸗ 
Bataillon von hier ab. Die abrückenden Truppenabtheilungen wurden von der Muſik 
des Regiments, dem fie angehörten, mit klingendem Spiele durch die Stadt geleitet. — 
Die Belagerungsübungen der vereinigten beiden Pionnierabtheilungen, der hieſigen 
und der fünften von Groß⸗Glogau, ſind nunmehr beendet und wird ſich die fünfte 
Pionnierabthellung morgen früh auf den Marſch nach ihrer Garnifon Glogau begeben; 
trotz der ungünſtigen Witterung ſind die Uebungen nicht unterbrochen worden und iſt 
er Geſundheitszuſtand der genannten Truppe ein ſo guter geweſen, daß ſie wahrſchein⸗ 
lich ohne Zurücklaſſung von Kranken in voller Zahl den Rückmarſch antreten wird. 
Von dem Muſikchor der Glogauer Pionniere wird heut Nachmittag auf dem hieſigen 
Bahnhofe noch ein Konzert ausgeführt werden. — Die Infanterſe hat ihre Reſer⸗ 
ven geſtern ſchon nach der Heimat entlaſſen und ſah man die abgehenden Leute guten 
Muthes von hier abziehen. — Der Färſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt 
ſeit Kurzem wieder von Neiſſe abweſend und wird dem Vernehmen nach einige Zeit bei 
ſeinem Vater zu Biſtritz in Böhmen zubringen und nach Beendigung feines Beſuches 
wahrſcheinlich mit ſeiner Gemahlin hierher zurückkehren. — Es findet jetzt ein ſo leb⸗ 
hafter Marktverkehr hier ſtatt, daß eine Anzahl von Wagen an dem Tage, an 
welchem der Wochenmarkt abgehalten wird, auf dem Markte, in den Thorzugängen 
und in den Straßen der Stadt ſich anhäuft. Zur Aufrechthaltung der geordneten 
Abe und Zufahrten wird auch von Seiten des Militärs Aufſichtsperſonal gegeben und 
doch iſt es oft für die beaufſichtigenden Beamten oder Milttärperfonen äußerſt ſchwieri⸗ 
die Paſſage für Fußgänger, welche genöthigt find eine Straße oder den Marktplab quer 
zu überſchreiten, ſo weit, wie es wünſchenswerth erſcheint, frei zu halten. Vielleicht 
würde dies höchſt läſtige Gedränge von Menſchen und Wagen ſehr vermindert werden, 
wenn ſtatt eines Males in der Woche, wie es jetzt der Fall iſt, zwei Mal wöchentlich 
der Markt abgehalten würde, was ſich durch den großen Marktverkehr in Neiſſe gewiß 
rechtfertigen ließe und von einem Theile der Gewerbtreibenden um ſo mehr gern geſehen 
werden würde, da der Verkauf an Landleute, welcher früher am Sonntage ziemlich be⸗ 
trächtlich war, in Folge der Sonntagsfeier jetzt ſehr geſchmälert iſt. — Der Komman⸗ 
deur des 6. Artillerie-Regiments, Major Pommerenide aus Breslau ift heut hier 
eingetroffen, um die Schießübungen der Feſtungsartillerie und der Handwerkerkompagnie 
zu inſpiciren, bei welcher Gelegenheit derfelbe auch die zur Verwaltung der Artillerie 
gehörenden Militär⸗Etabliſſements beſichtigen wird. 


———. .... v. —— k 
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thematik) hatte zum Vor i olha, zum Sekretär Dr. 
0 ) 3 figenden Prof. Bretſchneider aus Gotha, br * 1 
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Bergrath Credner die Leitung, mann das Sekretariat. Die vierte Sektion (für Bo] [Amtliche Verordnungen. Verfügung vom 15. September 185 
tanit) erwählte Sanitätsrath Dr. 9 9 un Huf gi zu Vorſitzendem und Se- Portofreiheit für die Sendungen 255 zu en en Obligationen der Eis A 
kretär. In der fünften (für . nn A ufchfe aus Jena zum Präſidenten, gen Staatdanleibe vom Jahre 1848. Für diejenigen Obligationen der zu N Prozent verzinsli⸗ 
rof. O. Schmidt zum Saldern don Bllegenfarde einem Vortrage über das Phänomen chen freiwilligen Stagtsanleihe dom Sabre 1848, welche behuis ihrer durch den allerhöchſten Er⸗ 
es „Heerwurms (einer Bun ag a * m und Unterſuchung eines Knaben mit laß vom 10. d. Mts. (Geſetzſammlung Seite 606) angeordneten Konvertirung in zentige 
Aa ae Bruſtbein ae 1 95 feinften Se zue 10 angen über die von ihm beſolgte Injek.] Papiere ſeitens der Kahr mer an die königliche Kontrole der Staatspapiere oder able Re 
onsmethode für Er 1 1 8 Sallein mit, m tze. Dr. Falk theilte feine Unterſuchungen über f de ur bie ar eingeſendet, reſp. von denſelben an die Eigenthümer zurückgeſandt werden 
die Jerſeßungspiodrte n oltommen ‚Übereinfti che im Körper der Inſekten, der Menſchen und in|it, ſowie für die durch das Konvertirungs⸗Geſchäft veranlaßte Korreſpondenz der Staatshehör- 
der chemiſchen Reto e or uſtimmen, und 8 zu einer ſichern Schlußfolge⸗ den, unter der Bedingung Portofreiheit bewilligt worden, daß die betreffenden Sendungen mit 
un en Diganismuß bereätieen Peck G. b. Sebold gab ein Relume feine] 1648 defend on ER eee rel, Statue ai Aare 
gänge im: thiertl et 0 60 n. Prof. C. v. old gab ei mé ſeiner etreffend.“ e Poſtanſtalten haben iern ten. lin, den 15. 
j cabach 2 erfor. feen gag einiger Infuſorien, welche mit Ehrenberg's Anga- Der Miniſter für Habe Gewerbe und ee An to .) 177 5 Heydt. Sept. 1864. 
, 5 A We dee 1 5 und manchen Sertpum befei m Dann wurden Miro: 00 50 vom 18. September 1851 — betreffend die dende Be des Beſummungs⸗ 
2 u a „ roſkopiſchen Inſtituts“ von A. Menzel in Zürich vorgezeigt, ortes auf den Briefen nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika durch Angabe des 
25 8400 Präparaten 5 bromatiſchen Mikroskope (ein Dublettenokular und drei Objektiolinſen)] Staates und Bezirkes (County.) In den Vereinigten Staaten von Nordamerika befindet ſich eine 
n e and N welche für den beiſpiellos mäßigen Preis von 11 Thlrn. 10 Sgr. große Ae gleichnamiger Städte und Ortſchaffen. So giebt es unker anderen 25 Orte des 
f Natroſtopiſchen 6 ad die dennoch geeignet find, den Freunden der Natur einige Kenntniß der Namens Wafhington, eine gleiche Anzahl des Namens Canterville, 24 Orte des Namens Franklin 
ee e u Knete Sg a N a Sem 
> „ un riftführun r.] Briefen von den Korreſponde icht näher bezeichnet, i i 
Deel aus Gotha, mit dem gie gehörten Vortrage des Dr. Kiſſel aus Runkel. Der Letzt⸗ e i 1 


entſtehen, ſondern auch Veranlaſſung gegeben wird, daß nicht ſelten Briefe als unbeſtelld 
genannte war ſelbſt zur Vertheidigung des Behaupteten anweſend, während Stieffel aus Karls⸗ rückkommen oder auf den no 10 iſchen Poſten gänzl elten Briefe als unbeſtelbar zu- 
zube, Goſchen aus Berlin, Salt aus Marburg und Andere jeine Cine ei Die Ver- tbamerifanifcen Moon 9 leg derloren gehen. Die Poftanftalten 


N werden deshalb angewieſen, bei der Annahme von Briefen nach N i 
theidigung des Dr, Kiffel verurſachte anfangs nur Achſelzucken, riß ſpäter zu einem unaustilg⸗ hierauf aufmerffam zu machen veranlaſſen, d eee ee 
baren Gelächter hin und ihr Reſultat war, wie der Woſhene ſehr tätig mit Hamlet's e eee e eee zu au Lale durch Angabe 


des Staates und des Bezirkes (County), in welchem derſelbe belegen iſt, j 5 

Worten bemerkte: „Worte, Worte, nichts als Worte! Die Luf i i 3 neegen iſt, jedesmal genau zu be- 
2 ; ! ft erſchüttert, weiter nichts ge⸗ zeichnen. Berlin, den 18. September 1851. al-Poſt⸗Amt. 

wonnen!“ Die Mittheilungen des Prof. E. Martin aus Jena über „örtliche Waſſerſuchten, — September 1851. General Pf (97 Shmtartt. 


beſonders Hydrovarien, und deren Erkennung und Heilung“ e allſeitige Theilnahme und 9 audel Gewerbe und Ack bau. 
7 


di 1 . — an welcher vorzüglich Siebert aus Jena, Küchenmeiſter aus Zittau und 
Elen 0 — 1 9 na betheiligten. Der Nachmittag ift einer gemeinſamen Fahrt nach C. B. Berlin, 22. Sept. [Die preußiſche Denkſcheift zu dem Ver⸗ 
trage vom 7. September.] Die Denkſchrift, welche Preußen den Regierungen der 
übrigen Zollvereins⸗Staaten mit dem Vertrage vom 7. September hat zugehen laſſen, 
iſt hauptſächlich beſtimmt, die Grſichtspunkte darzulegen, welche Preußen beim Abschluß 
jenes Vertrages leiteten. Sie giebt einen Ueberblick der früheren, im Jahre 1841 
mit Hannover zu gleichem Zwecke gepflogenen Verhandlungen, um daraus zu beweiſen, 
daß nicht alle früheren Forderungen Hannovers durch den gegenwärtigen Vertrag erfüllt 
find, daß vielmehr in der Tariffrage von Hannover bedeutende Konzeſſionen gegen frü: 
her gemacht wurden. Sodann tritt die Denkſchrift der Anſicht entgegen, als werde die 
Ermäßigung einiger Zölle eine bedeutende Mindereinnahme herbeiführen; es wird viel⸗ 
mehr erwartet, daß die Konſumtion und vermehrte Einfuhr der betreffenden Artikel dies 
ausgleichen werde. Das Hannover zugeſtandene Präcipuum wird durch den Hinweis 
gerechtfertiget, daß Hannover augenblicklich eine größere Konſumtion, als die übrigen 
Zollvereins⸗Staaten hat; das Präcipuum mußte auf eine Reihe von Jahren gewährt 
werden, da die Konfumtionsverhältniffe Hannovers durchaus ftabile, auf den Erträgnif: 
fen der Landwirthſchaft, des Handels und der Schifffahrt weſentlich beruhende find. 
Eine Ausgleichung dieſer zugeſtandenen Vortheile ſieht die Denkſchrift in der Vermin⸗ 
laß 5 e 4 — 10 me... 3 eee daß 1 
hrte fi vor den Augen der Verſammiung aus. Inerſt tränkte er verſchiedene Kupferſtiche mit ee pfer erheifche, dies feine Bedeutung nicht 

5 a ts ter ſchmälern könne, da der Anſchluß des Steuervereins d i 

Schw d A anderer Blätter von Krtemepfpaltigem Bar ber Weg zum Welthandel eröffne. — Wir hören, daß oe nächſte de eee 
ſammentretende Zollvereins⸗Kongreß nicht mehr im Laufe dieſes Jahres d im 
Anfang des nächſten ſtattfindet. „ dondeeneen 


Berlin, 22. Sept. Dem Longin Gantert aus Gurtweil in 
19. September 1851 zwei Patente, das eine auf eine mechaniſche Berechne 
ben und Bleichen von Zeugen und Garnen zu erleichtern, in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, das andere auf eine mechaniſche Vorrichtung, um das 
Ausfärben von Garnen zu erlei in der durch 8 und Beſchreibung nachgewieſenen 
Dulanmenſe gag, beide auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staates ertheilt worden. 4 * 0 

* — — ¶— — 

5 Breslau, 23. Septbr. [Plenarſitzung des Gewerberathes.] In der elö« 
abtheilung wird Herr Laßwitz zum Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. — Die Gerber⸗ 
Innung führt Beschwerde gegen einen Safſianfabrikanten, der auch Nothgerberarbeit unter⸗ 
nimmt. Die Verſammlung tritt dem Gutachten der Handwerker⸗Abtheilung bei, wonach, da 
ae der Gewerbeſchein in der Regel auf „Gerberei“ lautet, eine Abgrenzung des Gewerbe⸗ 

etriebes in dem beantragten Sinne nicht zu ermöglichen iſt. — Gegen einen Wollhändler, der 
ohne den Nachweis der efähigung eine Gerberei betreibt, wird dahin entſchieden, daß derſelbe 
zür Fottſetzung ſeines Gewerbes berechtigt, wenn er ſolches ſchon vor der Publikation der Ver⸗ 
N fel 5 18 Wie c Beſchwerde bei ol Auen anzu⸗ 
„ Be eines tre s ſoll ein . 
150 Ga werdens ch e Gerberei betreibenden ien 2 9 iches Verfah 
n anonpmes Schreiben, gegen die Vermiether von Zimmern gerichtet, die ohne Befug⸗ 
niß zum Nachtheile der Gaſt⸗ und Chambre ⸗garni⸗Wirthe das Vermiethungs gd Betreiben, 
veranlaßt Ichhafte Diskufſſonen. Während die Herren Kopiſch, Laßwitz, Cohn und Stet⸗ 
ter die anongme Denunciatlon, welche obendrein Injurien enthält, feiner amtlichen Berückſich⸗ 
tigung gewürdigt wiſſen wollen, wird von anderer Seite die Abſendung des Schriſiſtücks an die 
pr gefordert, wofür die abſolute Majorität ſtimmte. 
err Schriftführer Golz führt die c über die Prüfung der Buchdrucker und 
Buchhändler an, eben jo das Geſetz vom 8. Mai d. J., wonach dle Janungs⸗Prüfungsgebüb⸗ 
ren jedes Mal 1 als die der Kreis⸗Prüfungskommiſſton anzuſetzen ind. 
ie Bonner Zeitung ſchreibt aus Aachen unterm IIten d. he. daß der Jahresbericht der 
vom Wee ae bet Aachener Sparkaſſe für das a 1850 ein höchſt günſti⸗ 
ges Refultat geliefert hat. Man will nun eine Arbeiter-penfton ale ins Leben ruſen, die auch 
vom belgischen Gouvernement gen angeregt worden. 5 Schug Einſätze im arbeitsfähigen 
Alter der bandarbeitenden Voltsklaſſen Toll eine lebenslang e Penfion geflhert werden, wenn 
die höheren Lebensjahre beginnen, in denen die Arbeitsunf digkeit eintritt. Herr Cohn ſtellt 
den Antrag, dieſen ar kommen zu laſſen und wo m — dahin zu wirken, daß auch für 
Breslau ein ſolches Inſtitut gegründet würde, was 21 15 um ſo leichter geſchehen könnte, 
als der Entwurf zur Errichtung einer Provinztal«d? fokaſſe, welcher dem Landtage vor- 
liegt, dazu die Gelegenhelt bietet. Zur Begründen er Provinzial-Hiljskaſſe für Schleſien 
find nämlich aus Staatsmitteln 450,000 Thaler ſeit Gel Jahre 1847 angewieſen, und nach 8 1 
dee gedachten Eutwurſe worin dle Berbefferung den eldvrrkeprs und die Errichtung der beil- 
famen Sparkaſſen für Gewerbtreibende als nächſte A bezeichnet wird, dürfte der Gewerbe⸗ 
rath, deſſen Befugniß und Pflicht es iſt, derartige Anſtalten ins Leben zu rufen, die erforderli⸗ 
chen Fonds von Seiten der Hilfskaſſe mit Recht beanspruchen, um dadurch den früher ſchon an- 
5 6525 Plan einer Handwerkerbank endlich zu lle lichen, Auf die weitere Empfehlung die⸗ 
es Vorſchlages durch die Bene Laß witz, Kop ſch und Stetter beſchließt die Verſammlung, 


‘ 3 1 8 


2 Gotha, 20. September. a Heute hat Jupiter pluvius feinem Zorn über uns feeien Lauf 
gelaſſen, denn ſeit 10 Üht iſt die ganze Stadt Gotha in einen Regenmantel gehüllt. Es ſind 


15 t worden war. Dieſer ſchwer kriſtalliſtrende Stoff wurde durch Anwendung einer eigen 
hümlichen Centrifugal⸗Maſchine 1 5 t. Er liefert, mit Alkalien gekocht, wobei er ſich in⸗ 


Nachdem noch Profeſſor Schmid aus Jena einige Mineralien erg und ihre Analyſen 


- ter eine Preſſe, fo zeigte ſich nach kurzer Zeit eine ſehr getreue Kopie der Zeichnung auf dem 
e en ale Linien des Originals durch blaue Jodſtärke wiedergegeben waren. 


aßen, ohne daß der erſte Druck im mindeſten leidet, und dabei doch eine höchſt ſcharfe Kopie 
entſteht. Man begreift leicht, wie gefährlich es wäre, dieſes 1 Fälſchern bekannt werden 
zu laſſen, und Profeſſor Böttcher hat es daher bis dahin noch 

Die Protokolle der andern Sektionen ſind noch nicht veröffentlicht; darüber alſo das 


ald nach 11 Uhr trafen von allen Seiten die Sektionen zur zweiten allgemeinen Ber 
» Sammlung in dem Orangeriegebäude zuſammen. Se. Hoheit der Herzog von Br 
beehrte dieſe Zuſammenkunſt mit ſeiner Gegenwart. Zuerſt wurden einige geſchäftliche Angele⸗ 
genheilen erledigt. Als nächſter Verſammlungsort wurde Wiesbaden beſtimmt, von deſſen 
ee n ſehr freundliches Einladungsſchreiben eingegangen war. Als Geſchäftsführer 

T E 


Jena habe. Die dazu nöthigen Mittel ſollten dürch Supſkription * m werden. Der 
Vorſchlag fand, wie es ſchien, wenig Anklang und wurde daher einer K 
des Jahr darüber referiren follte. Es folgten nun zwei intereſſante Vorträge; der 


* 


e ei. Dies letztere war ſchwach beſucht, da beſonders gegen Abend faſt alle Kommuni- 
ation durch den Regen unterbrochen war. 


— Ein wichtiger Fund.) Juſtizrath v. Werlhof in Celle hat bei Gelegenheit der Re⸗ 
viſton des Archivs des ehemaligen Hofgerichts einen verfäloffenen Adder vorgefunden, deſſen 
Inhalt einen überaus werthvollen geſchichtlichen Fund bietet. Der Koffer-war nämlich mit 
der Korreſpondenz des aus dem dreißigjährigen Kriege bekannten Herzogs Georg von Braun; 
il mei Freu, efüllt, Die Korreſpondenz geht bis zur Schlacht von Breitenfeld, und ent⸗ 
0 ee appenheim, Gustav Adolph und Anderen, jo wie die Konzepte von den Brie⸗ 
en 5 


1 


* (Wichtige Nachricht für Bühnen und deren Mitglieder.] Hr. C. A. Sach ſe, 
Fa eee 58 Thea u. Theater in Hamburg und Jubaber der 22 55 2 Meni in 
Foli 1 5 Gedlege ronit, (eines Blattes, welches in Betreff feiner Vollſtändigkeit ſo⸗ 
wohl, als auch der Ge 10 he einer Artikel, auf dem beften Wege ift, ein Central-Organ für 
die dramatiſche Kunſt a erden) befindet ſich gegenwärtig in Paris, um dort die nöthigen Ver⸗ 
ndungen zu einem Un e anzuknüpfen, welches bis jetzt in Deutſchland noch gänzli 

ohne Berückſichtigung geblieben 195 Direktionen ſedoch, fo wie auch den ausübenden Künſt⸗ 
lern weſentliche Erleichterungen un Pi 50 bieten im Stande ſein dürfte. Es iſt dies ein 
„Magazin, in welchem man zu in glichſt billigen Preiſen, in ſolider Qualität und gefhmad- 

voller Arbeit alle Utensilien vorfinden fol, deren der Künſtler auf der Bühne bedarf.“ 
0 pr: Sachſe beabſichtigt von Parid aus eine Rundreſſe durch Deutſchland zu machen, und 
die bedeutenderen Bühnen daſelbſt zu beſuchen, theils um deren hi lieder perſönlich kennen zu 
lernen, theils um Engagements einzuleiten, zu deren Abschluß fein 1 vortheilhaftem Rufe ſte⸗ 
hendes Theater⸗Geſchafts⸗Bureau mehrſach aufgefordert worden iſt. g 


den Hanfemann’ihen Bericht aus Aachen zu verſchreiben und demnächſt die ferneren Schritte n 


der Sache zu thun. 5 

Breslau 23. Sept. andelskammer.] Sitzung vom 22. Sept. Die Kammer hatte 
die Verlegung der Teltheaz hen Station dm on oberſchleſtſchen Babußofe nach dem 
hieſigen Börſengebäude bei den zuſtändigen königl. Behörden beantragt und mehre hundert Tha⸗ 
ler vorſchußweiſe zu dem Zwecke zur Dispofition geſtellt, daß noch in dieſem Jahre die gedachte 


7 
l 
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beſchloſſen: 


an die dortigen Zollämter erlaſſeuen, 9 betreffend die Beglaubi⸗ 
5 er Waaren eingeſendet. 


den, kein Konſul oder Haudlungs-Agent der vereinigten Staaten vorhanden, jo mag die Be⸗ 


aufhält. Iſt daſelbſt ein ſolcher Konful nicht vorhanden, jo kann die Beglaubigung durch zwei 


lichen Lager zu ſenden, wo 
bis das fiel 


N Waaren.Elnführers über das Sachverhältniß, welches don dem Steuer⸗Empfänger zu beſcheini⸗ 


beiden gedachten, Aemter Soda zu exportiren. In feiner, der Kammer vorliegenden Antwort 


den für den gedachten Zweck nöthigen Beamten beſetzt ſeien, und der Totalderkehr über dieſe 


auf allgemeinen geſetzlichen, unter den Zollvereinsſtaaten vereinbarten Beſtimmungen beruhe. — 


i Bo u” = 


Verlegung der Station veranlaßt werden möchte. In der geſtrigen Sitzung wurde nun ein ab» 
lehnender Beſched des Herrn Sin s für aueh uf. w. mige iR welchem es heißt, 
daß die Station auf dem oberſchle Iden, nhofe entipredhend untergebracht wäre, und die aus 
der Entfernung vom Mittelpunkte der Stadt erwachſenden Inkonvenienzen nicht ſo erhebli 

ſeien, um für ht Beſeitigung große Opfer aus der Staatskaſſe gerechfertigt erſcheinen zu laſ⸗ 
fen. Die Koſten der Verlegung in das Lokal im Börſengebände, für welches zudem eine höhere 
Miethe, als für die jetzt benutzten Räume auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe zu zahlen jein 
würde, dürften ſich vorausſichtlich auf einige Tauſend Thaler ſtellen. — Man überzeugte ſich 
hiernach, daß das Projekt der Verlegung der Telegraphenſtation in die Mitte der Stadt zunächſt 
nicht durchzuführen fe, und beſchloß vorläufig von der weiteren 5 deſſelben abzuſtehen. 


— 


aan 1 binnen dreißig Tagen nach der Aufforderung erfolgt, iſt der Betrag unverzüglich 
eizutreiben. 5 \ \ 12 ur; 
Wenn Fälle vorkommen, die dem Zollempfänger aus bejonderen Umſtänden zur f Ge⸗ 
ftattung Ay Friſt Behufs Beibringung der Atteſte, geeignet ſcheint, ſo wird das Schagant 
dieſelben, nach Einberichtung des Sachverhältniſſes, in nähere Erwägung nehmen, und, wenn 
die Umſtände dafür ſprechen, die noch erforderliche Friſt unter denjenigen Vorſchriften und Be⸗ 
dingungen bewilligen, die demſelben entſprechend und angemeſſen ſcheinen. 


„Breslau, 23. Septbr. [Produktenmarkt!] Die Lebhaftigkeit unſeres Gekroidemark. 
tes dauert ununterbrochen fort; es bleibt für alle Feldfrüchte eine rege Kaufluft, und ſelbſt wenn 
der Markt noch ſo reichlich befahren iſt, räumt ſich alles raſch. Auch heute war es wieder nicht 
anders, und Weizen erfuhr einen beträchtlichen aue obgleich von einer Verſendung zu 
Waſſer gar nicht die Rede ſein kann. Sachſen als auch K 8 müſſen bei ſehr ſchwachen 
Vorräthen wenigſtens das Nöthigſte kaufen, und dies allein ruft die 95 ern Preiſe Kae 
Roggen war heute beſonders gut zu placiren, und wie es ſcheint, wollen ſich die Verkäufer, die 
pro Herbſt verſchloſſen haben, einigermaßen decken, um ſpäter nicht in Verlegenheit zu kommen. 
Gerſte war heute beſonders gefragt, Inhaber hielten ſogar auf ſehr hohe Preiſe. Hafer war nur 
für den Konſum geſucht und man konnte willig zu den geſtrigen Preiſen ankommen. f 

Heute bezahlte man weißen Weizen 60 — 65 Sgr., gelben Weizen 58— 62 und 63 Sgr. 
Roggen 48—53 Sgr. Gerſte 3537 Sgr. Hafer 24—26½ Sgr. und Erbſen 40—46 Sgr. 

Oelſaaten war einiges am Platze; Käufer bewilligten gern die alten Preiſe; bezahlt wurde 
Raps von 74—76 Sgr. ene et Sgr. und Leinfaat 55—67% Sgr. 

In Kleeſaat war die gute Meinung nicht zu verkennen; es zeigte ſich einiges von neuer wei⸗ 
ßen und alter rothen, erſtere bedang 5—11 74 Thlr. und letztere 8—12 Thlr. Proben von neuer 
den Herrn Provinzial⸗Steuerdirektor zu erſuchen, die Erlaubnig zum Export von Soda über die rothen waren auch zur Anſicht da, ſie ſielen ziemlich gut aus, es läßt ſich aber noch eigentlich 
mehrgedachten Nebenzollämter dahin zu erwirken, daß die Einholung einer Genehmigung zur | kein Urtheil darüber fällen, da man Kleinigkeiten ſehr gut reinigen kann. { Red 
Ausfuhr fortfalle. — Auf den ferneren Antrag der Kammer, daß es bei Tranſito⸗Berladungen Spiritus macht ſich wieder etwas jefter, obgleich der Be cht nicht beſonders gut zu nennen 
222 werde, die Deklarationen ohne Angabe der Firma und des Wohnortes iſt. Es zeigten ſich einige Käufer aus der Provinz, daher Inhaber feft auf 8½ Thlr. hielten; 

s auswärtigen Waaren⸗Empfängers auszuſtellen, hatte der Herr Provinzial-| pro Frühjahr wird 8½ Thlr. geboten, ohne Abgeber; dagegen iſt für die Wintermonate noch 
Steuerdirektor eine 9 5 Akußerung ſich vorbehalten und zunächſt nur bemerkt, wie das ge⸗ manches 7 7 Thlr. zu haben. 38178 \ N 
genwärtige Verfahren bet Abmeldung don Waaren aus den Packhols⸗Niederungen zur Ausfuhr In Zink it nichts gehandelt; Preiſe wie geſtern gemeldet. 

Von Rüböl ſind 70 Ctr. loco à 10 Thlr. begeben worden. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 23. Septbr.: 17 Fuß 2 Zoll. 5 Fuß 6 Zoll. 


Berlin, 22. Septbr. Weizen loco nach Qual. 51—587% Rtl., ſchwimm. 1% Pfd. 
weißer Graudenzer 87 bez. Roggen loco 45—48 Atl., ſchwimm. 84—85 Pfd. 2 ob 
ei 


— Der Herr Provinzlal⸗Steuerdtrektor war gebeten worden, es zu befürworten, daß die Aus⸗ 
fuhr 25 oh über die Nebenzollämter Patſchkan und Zie enhals ganz unter 
denſelben Modalitäten, wie über Haupt-Joll⸗Aemter eſtattet, oder daß mindeſtens nachgegeben 
werden möchte, ohne vorgängige enehmigung des Herrn Provinzial⸗Steuerditektors über die 


weißt der Herr Provinzial⸗Steuerdirektor darauf hin, wie der Genügung des erfteren Antrages 
ven iz entgegenſtehen würde, daß die in Dede ſtehenden Nebenzollämter zur Zeit nicht mit 


Aemter eine Vermehrung ihrer Beamten nicht rechtſerkige. Dagegen möchte der zweite Antrag 
ſich eher . einer Befürwortung eignen, doch mülje- 1 Betracht gezogen werden, daß, falls 
Zul denſelben eingegangen würde, die auf den erwähnten Nebenzollämtern ankommenden Soda⸗ 
Transporte einen Aufenthalt daſelbſt ſo oft haben dürften, als der zweite zur Abfertigung erfor- 
derliche Beamte in Ausübung feiner anderweiten Obliegenheiten abweſend fein ſollte. — Die 
Kammer war indeſſen der Anſicht, daß dieſer Aufenthalt nicht bedeutend fein werde, und beſchloß, 


In Veranlaſſung eines Antrages der Kammer, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ihren 
Frachtſatz für Getreide inſoweit herabſetzen möchte, daß die Bahn zu Ge⸗ 
treide⸗Trausporten re len ic zu benutzen ſei, war vor einigen Tagen eine Ermä- 
igung der betreffenden Fracht von Koſel nach Breslau von 3% auf 2% Thaler pro 
a für das Jahr 1851,52 erfolgt. — Man beſchloß bei der gedachten Bahn zu beantra⸗ 
gen, daß der Frachtſatz für Getreide ganz allgemein in demſelben Verhältniſſe herabgeſetzt wer ⸗ 
den möchte, weil es ſich nicht ausſchließlich um den Getreide⸗Transpert von Koſel nach Breslau, 
ondern um den Transport des über Myslowitz eingehenden galiziſchen, ſo wie des auf den 

wiſchen⸗Stationen der Bahn zur Verfrachtung kommenden Getreides handele. — Es wurde 
En Miniſterial-Reſtript mitgetheilt, nach welchem die kaiſerl. öſterreichiſchen Konſular 
Organe wiederum wie früher die Vertretung der toskaniſchen Unterthanen 
übernommen haben. — Bei den Mitgliedern der Kammer wurden in Cirkulation zu ſetzen 


Rtl. pr. 82 Pfd. bez. Lieferung pr. Sept. und Okt. 44% u. 45 bez., 45 Br., 44% Gb. 
Gerſte 31.32 Ril. Hafer loco 22—24 Ril., ſchwimm am Sonnabend noch eine Ladung 
53—54 Pfd. zu 22½ Rtl. verk., heute 53 Pfd. 23 bez. Sept.⸗Okt. 22 — 22 NR. Raps⸗ 
Saat, Winter Raps und Winter⸗Rübſen 65 —64 Rtl., Sommer ⸗Rübſen. 53 Ril. Rübdl 
loco 10%, u. 10% Rtl. bez., 10% Br., 10%, Gd. Spiritus loco ohne Faß 18% Nil bez., 
mit Faß 18 Rt. Br., pr. Sept, 18 Br., 17% bez., 17% Gd. 
Stettin, 22. Septbr. Von Weizen find 100 Ws. gelb ſchleſ. 89 Pfd. pr. Frühjahr zu 
53 Al. l Roggen ſehr animirt, pr. . 82 Pfd. 46 bez., Okt.⸗Nov. 44% 
r 
r. 


be ruͤbjahr 82 Pfd. 43 — 4 bez. u. Gd. Gerſte pr. Frühjahr 30 Nil. Gd. afer pr. 
lahr PER .d 25 2257 —22 Rtl. Br. Di üb! feſter, Sept.⸗Okt. Di Rtl. Gd. 
Zink loco 4% N. Br., Frühjahr 4% Rtl. Gd. Spiritus ſehr gefragt, Abgeser faſt ganz 
fehlend, aus zweiter Hand loco ohne Faß 19% pCt. bez., mit Faß 20 pCt. bez., pr. Sept. 
ohne Faß 19% bez., mit Faß 20% bez. 


Mannigfaltiges. . 


— Man mag ſich einen Begriff von der Menge der im Kroftallpalaft des Hodepark 
ausgeſtellten Gegenſtände machen, wenn man erfährt, daß der Berechnung eines 9 095 Blat ⸗ 
tes zufolge Jemand, der jeden Artikel der Ausſtellung drei Minuten lang unterſuchen wollte, 
ſechsundzwanzig Jahre krauchen würde, um fertig zu werden. Milte Oktober wird die 
Austellung geſchloſſen. Der Anfang mit Ausräumung des Glaspalaſtes wird im ruſſiſchen De⸗ 
partement gemacht werden: der prächtige Tiſch von Pietra dura und das Ebenholzkäſtchen, die 
Privgteigenthum des Kaiſers Nikolaus find, werden am 17. September nach St. Petersburg 
zurückgehen. Von den koſtbaren Malachitvaſen hat der Fürſt Eſterhazy eine der größeren für 
3500 Pfund Sterling gekauft. 

— ! Der berühmte Reiſende durch Afrika's unbekannte Gebiete, Richard ſon, hat fein Ziel 
gefunden: er verſtarb, fo lautet die eben von Malta aus eingetroffene Nachricht, am 4. M u 
als er noch 6 Tagereiſen von Konka, der Hauptſtadt des Reiches Bornu, entfernt war. Wie 
bekannt, hatten ſich im Janugr d. J. feine Begleiter, die Dr. Barth und Overweg, auf der 

roßen Ebene Damergu 1 15 getrennt: erſterer ſchlug den Weg nach Kanu, letzterer nach 
Guber ein, Richardſon wollte über Kinda nach Konka. Die ungeheure Hitze überwältigte ihn 
auf dieſer Reiſe und in dem Dorſe Ungurutua verließen ihn feine Kräfte dermaßen, daß er nicht 
weiter konnte. Er ſtarb plötzlich an Erſchöpfung. Der Sultan von Bornu hat Befehl gege⸗ 
ben, daß das Grab des zu früh der Wiſſenſchaſt entriſſenen engliſchen Reiſenden geachtet werde; 
er wurde in der Nähe des Dorfes unter dem Schatten eines großen Baumes begraben. 

— Zu Lyon wurde in einer Loge des dortigen Theaters während der Vorſtellüng eine hun: 


a) eine von dem Hrn. Handelsminiſter eingeſendete Machweifung des Beſtandes der 
an. zeniichen hederei gehörenden Schiffe; \ 
ein von 


em Hrn. Ober⸗ denten überſendete, auf Veranſaſſung des königl. Handels- 
Miniſteriums Sele — leder über das Elben iche Wear 
ſer⸗Röſte fahren, wel auch in die Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des 
Gewerbfleißes aufgenommen worden iſt; r 
e) ein Entwurf für ein Statut zur Errichtung von Provinzial und Kreis⸗ 
Banken von dem Abgeordneten Hrn. Bormann in Goldberg. 5 
Das königl. Handels⸗Miniſterium hatte endlich eine Aden einer, von dem Finanz⸗ 
Miniſterium der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika unter dem 16. Juli d. J. 


ang der Fakturen dort einzuführender fremd f 
, für das handel und gewerbetreibende Publikum von größter Wichtigkeit iſt, beſchloß 
man, dieſelbe nicht nur auf der Börſe N N en, ſondern auch ihrem weſentlichen Inhalte 
nach in das für die Zeitung beſtimmte Referat die Sitzung aufzunehmen. Ein in dieſem 
Sinne lg Auszug aus der Verfügung des nordamexikaniſchen Schatz⸗Amtes wird daher 
ier beigefügt. 8 5 Er 

0 Auszug aus der Cirkular Verfügung des Shaß-Amtes der Nordamerika 
niſchen Freiſtaaten vom 16. Juli d, 8 „Nach den beſtehenden Zollgeſetzen der vereinig- 
ten Staaten ſoll der Werth aller fremden, in die vereinigten Staaten eingeführten, Waaren 
durch den Eigner derſelben eidlich erhärtet werden. Iſt die Waare Eigenthum von Perſonen, 
die in den vereinigten Staaten wohnen, ſo wird jener Eid beim Eingange derſelben von dem 
Zoll⸗Einnehmer abgenommen; gehören ſie aber W einer Perſon oder Perſonen an, die zur 
8 eit nicht in den vereinigten Staaten ſich aufhalten, ſo muß die Factura von dem Eigenthümer 

igt werden, und zwar vor einem Konſul oder Handlungs⸗Agenten der vereinigten Staaten, 
oder vor irgend einem offentlichen Beamten, welcher zur Eidesabnahme gehörig ermächtiget iſt, 
in dem Lande, wo die Waaren gekauft find. In dem letzteren Falle 751 die Befgeinigung des 
den Eid abnehmenden öffentlichen Beamten durch einen Konſul oder Handlungs⸗Agenten der 
vereinigten Staaten in dem Hafen, über welchen die Wagren eingeführt “) werden, beglaubigt 
ſein. Fi in dem Lande, aus welchem die Waaren in die vereinigten Staaten eingeführt wer⸗ 


a dieſe 


Dame aus Limoges, die mit ihrem Manne zu deſſen Eltern reiſte, von einem neben ihr ſitzen, 
den jungen Manne mit zwei Dolchſtichen in die Bruſt ermordet. Der Mörder, der ſofort verhaftet 
wurde, Bat ausgeſagt, daß er den Mord ein! und allein deshalb begangen habe, weil er des 
Lebens müde geweſen, und ſich nicht ſe 15 
jetzt für ihn hun. a ; 

— Der vor einigen Wochen zur Welt e Tochter der Herzogin von Montpenſſer, 


ae und Schweſter der Königin von Spanien, ſind in der Taufe A Namen beige⸗ 


aubigung der Factura von einem Konſul einer zur Zeit mit den vereinigten Staaten in 
el chaftlichen Beziehungen ſtehenden Nation auögeheüt werden, falls ein folder am Orte ſich 
achtbare Kaufleute des Orts erfolgen, welche in dem Hafenorte wohnen, über den die Güter babe ermorden wollen; die Guillotine werde es 
eingeführt werden. 
Bei aller künftigen Wagren⸗Einfuhr für Rechnung eines auswärtigen Eigners, deren Faktur 
nicht mit dem geſetzlich wc ee Konſular⸗Atteſt ed iſt, ſind die Güter in die öffent⸗ 
elbſt ſie auf Koſten und Gefahr des Eigners ſo lange verbleiben, 1 
beigebracht iſt. Die früheren ſchriftlichen Verpflichtungen zur Beibringung der 810 
Br werden nicht mehr angenommen, 1 mE 
ollten jedoch dergleichen Waaren dem Verderben oder der Mode unterworfen, ſogenannte 
Salſon⸗Waaren“ fein, oder deren Vertrieb durch Verzug weſentlich benachtheiligt werden, fo 
bir das Schatzamt, ſoſern ni £ Beweiſe abſichtlichen Betrugs vorliegen, auf den Bericht des 


egt worden: Marig Amalia Luiſa Enriqueta Felipa Antonia Fernanda Cbriſtina Iſabel Ade⸗ 
555 Zefula (2) Joſepha Joaquina Ana Franciscg de Aſis Juſta Rufina Francisca de Paula 
omana Elena Carolina Bibiana Polonia Gaſpara Melchora Baltäſara Auguſtina Sabina. 
Der londoner „Punch“ meint, einfacher wäre geweſen, die junge Infantin Kalender“ zu taufen. 

— (Die Beſteigung des Montblanc.) Am 12. und 13. Auguſt A dier Englän⸗ 
der (drei Studenten aus Oxford und Albert Smith, der bekannte nfs iterat, das Mufter- 
bild eines londoner Cockney) den Montblanc beftiegen. „ber Smith beſchreibt den Hergang 
in einem Briefe an die Times folgendermaßen: „Brei Herren aus Chriſt⸗Church und 20 Füh⸗ 
rer begleiteten mich. Wir verließen Chamound am 12. Auguſt um 7 Uhr Morgens, und ger 
langten um 4 Uhr zu unſerm Bivouac auf den Gletſchern der Grands Mulets; hier zündeten 
wir ein Feuer an ⸗ und ſpeiſten. Um Mitternacht machten wir uns wieder auf den Weg, und 
zwar mit Laternen, da der Mond nicht ſchten. Wir gingen längs des Glacier de Tarconay 
und erreichten das Grand Plateau (wo eine Lavine den Dr, Hamel mit feinen 5 im 


en it, den Eingang unter ſolchen Bedingungen geſtatten, wie die Thatſachen und Umſtände in 
edem einzelnen Falle nöthig und geeignet erſcheinen laſſen. 

von zige auswärtige Schiffer und Fabrikanten pflegen das Konſular⸗Atteſt einer Haupt⸗Faktur 
Abſicht garen anzufügen, von denen nur ein Theil mit dem Atteſt in das Schiff gelangt, in der 
den Sade Schlußrechnung bei der nächſten Ladung mit dem folgenden Schiff oder den folgen. 
var, Da Üfen zu geben; und es kommt, nach den dem Schatzamte vorliegenden Berichten oftmals 


n, die zur Zeit der s teftes | Jahre 1820 wegfegte), etwa um 4 Uhr Morgens. Nachdem wir uns mit vieler Rüze durch 
noch gar 1 Ben d r werden, 5 5 usſtellung der Faktur und des Atteſt die Gisſpalten Bindunchgearbeitet N N. 5 wir mußten uns öfters jede Fußſtapfe im ei mit 
bezthen unt ein ſolches Atteſt nur auf die wirklich mit demſelben ankommenden Wagren zu Aerten einhauen, — ftiegen wir ber die Mur de la Cots und erreichten am 23. Auguſt Mor⸗ 

no 


gens um halb 10 Uhr den Gipfel des Mortblanc, wo wir eine halbe Stunde‘ yerweilten, und 
uns einer vollkommen unumwölkten Ausſicht 4 erfreuen hatten. Beim Hinabfteigen gelangten 
wir um 1 Uhr zu den Grands Mulets zurück. Von da an begann der geſäbrlichſte Theil der 
Wanderung, da die ſehr große Hitze des Tages viel von dem Schnee des Glacier du Boſſons 
aufgethaut hatte, und der Boden unter unſern Füßen bei jedem Schritte nachzugeben drohte. 
Wir waren jedoch ſämmtlich mit Stricken aneinandergebunden. Ohne dieſe B. e wäre einer 
von unſerer Geſellſchaft verloren geweſen. Wir gelangten endlich um halb 7 Uhr Abends fiher 
in Chamouny an, wo das ganze Dorf und entgegenkam und Pere Tairraz, der Wirth des. Ho⸗ 
tel de Londres, ein kleines Zeit zu Ehren unſerer glücklichen Rückkehr veranstaltet hatte. Geſchüge. 
wurden gelöſt und Wein vertheilt, und die Brüde u der Nacht mit Tammenzweigen er⸗ 
leuchtet. Ich glaube, wir bildeten die größte Geſelſchaft, die je auf dem Gipfel des Berges zu. 
ſammen geweſen iſt; aber die außergewöhnliche Zahl der Führer war wegen des verrälhetiſchen 


1 jeder andere Theil der Faktur, der mit anderen oder nachfolgenden Schiffen an. 
jedem 15 behandeln, als ob er von feinem Konſular Atteſt ce e fofern nicht bei 
handen in en Schiff ein bestimmtes und beſonderes Mitt über den Inhalt det Ladung vor. 
Sollten früher ausgeſtellte Verpflichtungen zur Nachbringung 9e | . 

\ { l ing von Konſular-Atteſten uner 
füllt gelaſſen warde, 929 der Penaten erm n verſtrichen ſein, fo ind bie Vetheilaſen ſchriſt⸗ 
lich auſzufordern, den Betrag folder unerfüllt gelaſſener Verſchreidüngen zu zahlen, und, falls die 

1 8 1 


’ 


. J ö * 5 

) Statt „eingeführt“ muß es wohl ausgeführt“ heißen, und ſcheint Hier ein Ueberſetzungs⸗ 
fehler vorzulſegen. Die Aufklärung hierüber dürfte bald erfolgen, und ſoll dann be⸗ 
kannt gemacht werden. a 15 9 9 Pet Anm d. Afkpe ges 


1 
* 


= 


2 


Zuſta des Schnees nöthig nach dem ſchlechten Wetter, das bier in der letzten Zeit geherrſcht 
ee vor kurzem 125 die Franzoſen in Daten dae Gunſen Eu des Ber⸗ 


— 


es geſtellt als die Engländer. Der 13. Auguſt hat den Auoſchl 

geh ger eigung des Montblanc ift die fünfundzwanzigfle; die erſte fand. fo viel 
man weiß, im Jahre 7 ftatt. Unter den Touriſten, welche an der neulichen Bergfahrt 
theilnahmen, befand ſich ein Here Fleyd, ein Vetter Sir Robert Peels. Nachdem die Geſell⸗ 
ſchaft ſich auf den Weg gem t hatte, kam Sir R. Peel in Chamouny an und lud faſt ſämmt⸗ 
liche zurückgebliebenen Männer des Dorfs, etwa 60 an der Zahl, ein, „die Geſundheit der auf 
dem Mont lane ſchlafenden Engländer zu trinken“. Dieſe Ceremonie ward- mit ſehr großem Eifer 
ausgeführt, und von den höflichen Alpenföhnen mit der liebenswürdigſten Beweitwilligkeit ein 
mal über das andere mal bis lange nach Mitternacht e ie von dem Gipfel des 
Gebirgsmonarchen zurücktehrenden Kinder Albions, und ihre Begleiter ſahen ſehr ermattet und 
— fonnverbrannt aus. Ihre Augen waren mit Blut unterlaufen, und ihre Koſtüme etwas 
dilapidated. Abgeſehen davon jedoch ſchienen fie ſich leidlich wohl zu befinden. 


eben. Die letzte Beſteigun 
9 tte Beſteig 79 5 


901 OR Bekanntmachung. 8 
In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung pro 1849, S. 26) werden die von uns aufgeſtellten Urliſten derjenigen hieſigen 
Einwohner, welche zu Geſchworenen wählbar ſind, 
A am 25., 26. und 27. September d. J. 94 
im Fürſtenſaale auf dem Rathhauſe ausgelegt ſein. Wer ohne geſetzlichen Grund 
darin übergangen oder ohne Berückſichtigung ſeines Befreiungsgrundes eingetragen zu 
fein vermeint, hat feine Einwendungen dagegen nach Maßgabe der Beſtimmungen der 
$$ 62, 63, 65 a. a. O. innerhalb jener 3 Tage, vom 25. bis 27. September d. J. 
einſchließlich, bei unſeren Raths⸗Sekretären, Vormittag von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 bis 6 Uhr, im Fürſtenſaale anzubringen. Dieſe Einwendungen werden 
bis zum 2. Oktober d. J. durchaus erledigt werden. 
Nach dem 27. Sept. d. J. eingehende Reklamationen bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 13. September 1851. 
18 Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


2878] Zu Ehren des als Kreisrichter nach Rawitſch abgehenden bisherigen General⸗Bevoll⸗ 
mächtigten der freien Standesherrſchaft Wartenberg, Herrn von Gumpert, hatten ſich geſtern 
hier feine zahlreichen Freunde von nah und fern, jo wie die Beamten des fürſtlichen Rentamts 
im feſtlich geſchmückten Saale des Klögelihen Hotels zu einem Mittagsmahle vereinigt, um dem 
ſcheidenden Freunde und Vorgeſetzten noch einen Beweis ihrer Liebe, Achtung und Anhänglich⸗ 
keit darzubringen. In einer bündigen, tlefergreiſenden Rede hob ein Mitglied des Feſttomftee e 
die Vorzüge des Gefeierten hervor und ſchilderte die wehmüthigen Gefühle der zurückbleibenden 
Freunde. Deshalb war in der erſten Zeit eine ernſte und trübe Stimmung vorherrſchend, bis 
ein anderes Mitglied des Komitee's durch erheiternde Toaſte mit Hilfe des ſchäumenden Reben⸗ 
ſaftes dieſelbe in Fröhlichkeit und allgemeinen Jubel verwandelte, der ſich bis zum ſpäten Abend 
auch erhielt. — Unvergeßlich wird der Scheidende im Andenken ſeiner Freunde fortleben und 
noch lange werden die Erinnerungen an die trüben und heitern Abſchiedsſtunden im Gedächtniß 
derſelben bleiben. Polniſch⸗Wartenberg, den 21. September 1851. 


un Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


em die in der General⸗Verſammlung vom 26. Mai d. J. erwählte Kommiſſton der 
Aktionäre, in Gemäßheit des ihr zur Ke 8 der über die Verhältniſſe der Niederſchleſiſch ⸗ 
Märkiſchen e ee . a Differenzen mit dem Staate ertheilten Auftrages, 
folgende Propofitionen 19 5 t hat: ; 
e 


tung des Geſellſchafts⸗Vermögens mit allen Aktivis und Paſſivis an den Staat ge en 

» Gewährung eines Anöfndes von bier Prozent für die Stan Alten und eventuell und, 
fung der Geſellſchaft; en N 2 1 

2) Ergänzung des Statuts durch zuſätzliche Beſtimmungen zu $ 14 deſſelben für den Fall der 
Fortdauer der Bahn⸗ und Betriebs⸗Verwaltung durch den Staat; 

3) Aufhebung des Beſchluſſes der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 21. Dezember 
1849, betreffend die Anſtellung der gegen den Fiskus erhobenen Klage und Zurücknahme 
der letzteren; 

haben wit die königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, uns, unbeſchadet der beiderſeitigen Rechts 
29 dahin geeinigt, eine außerordentliche Geuergl⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
naire der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf: 
Donnerſtag den 16. Oktober d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


im Empfangsgebäude des hieſigen Bahnhofes, 


1 7 5 emeinſchaſtlich zuſammen zu berufen, um den Aktionären jene Propoſitionen zur Be⸗ 
ige vorzule a x 
gi 


— 


en. 
§ 42 des Geſeuſchaſts⸗ Statuts ſind nur diejenigen Aktionäre der General⸗Verſamm⸗ 
lung beizuwohnen und darin die Rechte der Aktionäre auszuüben befugt, welche ſpäteſtens ar 
8. Oktober d., als dem achten Tage vor der Verſammlung, ihre Aktien bei der Haupikaſſe der 
Geſellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe oder ſonſt auf eine als genügend anzuerkennende Weiſe 
niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu denen ſie berechtigt ſind, nachweiſen. Hier⸗ 
über empfangen dieſelben eine Beſcheinigung, welche Aan al Einlaßkarte in die Verſamm⸗ 
lung dient und gegen deren Rückgabe die deponirten Aktien in den nächſten Tagen und ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb 4 Wochen nach der General-Verfammlung wieder in Empfang zu nehmen find. 

Es ſteht jedoch den Aktionären auch frei, ihre Aktien ſpäteſtens am 8. Oktober d., als dem 
achten Tage vor der General⸗Verſammlung, ſowohl bei der Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe, als auch in Breslau bei der Billet⸗Kaſſe auf dem dortigen Bahnhofe der Geſellſchaft nur 
anzumelden und vorzuzeigen, die Aktien aber in ihrem Befig zu behalten. Dieſelben empfangen 
in n über die geſchehene Anmeldung eine Beſcheinigung, die gleichfalls als Einlaß⸗ 
karte in die Verſammlung dient, fie find aber verpflichtet, außer dieſer Beſcheinigung 
en die Aktien ſelbſt beim Eintritt in die General⸗Verſammlung dem hierzu 


mten Beamten vorzuzeigen, welcher dieſelben mit den Nummern des bei der An- 
me = Aufzunehmenden Verzeichniſſes zu vergleichen hat. 
Die aher von Priorikäts⸗Aktien (nicht Prioritäts- Obligationen) der Geſellſchaft find 
unter Ein altung vorſtehender Bedingungen ebenfalls berechtigt, der General-Verſammlung bei⸗ 
i zumobnen, ohne jedo immjäbig zu fein. 
Bert er 22. September 1851. 3 
Königl. Verwaltung der Die Direktion der Nieder⸗ 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. 


* 


Eiſe ahn. 


Niederſchuchendarkiſchen 


1318 „Bekanntmachung. 
Auf dem Niederſchleſiſch⸗Märktſchen Bahnhofe Dierfetof folfen den 29. d. Mts., Morgens 
9 uhr, circa 1000 Kubikfuß alte Hölzer und 1900 Stüd ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich 


Der Abtheilungs⸗Ingenieur Prieß. 


250) Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 


Donnerftag. den 25. Sept., Abends 8 Uhr: General⸗Verſam tenſtr. Nr. 23. 
Rechnungslegung — Wahl des neuen Vorſtandes. ae Vorſlaud⸗ a 


an den Meifibietenden verkauft werden. 
435 den 21. September 1851. 


x 


u — 


ag zu Gunſten Englands ge⸗“ 


hofsſtraße 


870 Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
5 Panne 98% geb. Schmidt. 

; auline er, geb. midt. 

Breslau und Lüben, den 22. Sept. 1851. 

[2861] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Morgen wurde meine lie San Ga» 
roline, geb. Wiener, von zwei muntern 
Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 22. September 1851. 0 

Siegismund Cuhnow. 


1327] Entbind ungs⸗Anzeige. 

Heüte früh wurde meine geliebte Frau Ce⸗ 
cilie, geb. v. Schickfus, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden, welches ich mich 
beehre ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, 

Lauban, den 22. Sept. 1851. 

v. Wentzky. 


2869] Todes⸗Anzeige. 
‚Heute früh 79 Uhr ſtarb nach kurzen ſchwe⸗ 
ren Leiden mein geliebter Gatte, der königlich 
preuß. Oberſtlieutenant a. D. Friedrich von 
Hülſen, im Alter von 60 Jahren. Dies zur 
Anzeige allen Freunden und Bekannten ſtatt je⸗ 
der beſondern Meldung. 
Breslau, den 23. Sept. 1851. 8 
Louiſe v» Hülſen, geb. v. Stritzke, 
nebſt ihren 4 Kindern. 

1323 0de5- Anzeige, F 
Den heut früh um 3 uhr nach lang ⸗ 
wierigen Leiden, im jugendlichen Alter 
von 15½ Jahren, erfolgten Tod ele 
uns unvergeßlichen lieben Nichte Selma 
Stern, Tochter unſeres ſeligen Bruders 
Joſeph Stern, zeigen wir hiermit 


Verwandten und Freunden, unter Ver⸗ 
bittung aller Beileidsbezeugungen, erge⸗ 
benſt an. 
Breslau, den 23. Septbr. 1851. 
J. Stern. 
Dr. med. Stern. 


[2353] Todes⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Gase) 

Am 18ten d. M. ſtarb zu Glaz plötzlich und 
ſanft am Lungenſchlage unſere gute Mutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Oberförſter 
Friederike Krauſe, geb. Merenski, in 
dem ehrenvollen Alter von 77 Jahren. Tief 
betrübt widmen wir dieſe Anzeige allen Ber 
w etelemeen an 29, September 1881. 
De om ene Liehr und Frau. 

[1333] Todes- Anzeige. 

Den geftern Abend nach II Uhr erfolgten 
Tod unſers Gatten und Vaters, des königl. 
Regierungs⸗Amtsblatt⸗Kaſſen⸗Rendanten Ernſt 
Schneider, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitle um ſtille Theilnahme, erge⸗ 
benſt an. 

Breslau, den 23. September 1851. 

Die hinterlaſſene Wittwe mit 6 Kindern. 


[28801 To des⸗Anzeige. 

Sanft und gottergeben entſchlief heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr unſere gute Trau und Mutter 
Karoline Glock, geb. Miſchke, an Gehirn⸗ 
lähmung im 55ſten Lebensjahre. Tieſbetrübt zei⸗ 
gen dieſes ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. September 1851, 1 


2867 Dankſagung. 

Nächſt dem lieben Gokt 5 e ich dem Herrn 
Dr. Seidel hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank 
für die glückliche Herſtellung von einer hart⸗ 
näckigen Krankheit und wünſche von Herzen, 
daß die gütige Vorſehung dieſen gewiſſenhaften, 
umſichtigen und erfahrungsreichen Arzt noch recht 
fa geen leidenden Menſchheit erhalten möge! 


J. Moder, Rektor an der Domſchule. 


11331] Diankſagung. 

Die Direktion der Aeeſiſchen seuet⸗ 
Ber sd gehen Piece ze Breslau 
hat ſich gegen Diejenigen, welche von dem hier 
am 18. v. Mis. ſtattgehabten Brandunglück 
betroffen wurden, und ſich dort zur Verſicherung 
angemeldet hatten, auf eine fo humane und an 
erkennenswerthe Weiſe ſelbſt da benommen, wo 


vorlag, daß wir nicht umhin können, derſelben 
hiermit die vollſte Anerkennung und Namens 
der Verunglückten unfern ergebenſten Dank öf- 
fentlich zu erkennen zu geben. 
Broſewitz im Ohlauer Kr., am 20. Sept. 1851. 
„Das Ortsgericht. 
Heckner, Gerichtsſcholz. Elſter. Bittner. 


12875] =” Der letzte und ſchönſte Theil 
des ehemal. Henckelſchen Gartens, die Ecke an 
der Bahnhoſsſtraße, geradeüder der Taſchen⸗ 
brücke, mit 200 Fuß Frontlänge, ſoll Donnerstag 
den 25. d. Vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle 
sub hasta verkauft werden. Der Bauplatz be. 
ſteht eigentlich aus 2 Bauſtellen für 2 große 
Häufer, jedes à 100 f Fuß Front an der Bahn ⸗ 


* 


derſelben keine b zur Entſchädigung 


J dazu 
[2868] 


nung Kohlenſtraße Nr. 1, vom 1. 


N 


Theater- N ertpire. 

Mittwoch den 24, Gepibr Zum erfien Male: 
„Adrienne Leconvreur.“ Drama 
5 Akten, nach dem Wade alen von Scribe 
und Legouds frei bearbeitet von H. Grans. 
— Perſonen: Mori Graf von Sachſen, 
Herr Hegel. er Prinz von Bouillon, 
Herr Guinand. Die Prinzeſſin, ſeine Ge⸗ 
mahlin, Frln. Höfer. Athenais, Herzogin 
von Aumont, Frau a, Die Marquiſe 
von Vigny, Frln. Rupricht. Der Abbe 
von Chageuil, Herr Schwarz. Fünf Mit⸗ 
glieder des Theätre frangaise: Adrienne Le⸗ 
cousreur, Fein. Schwelle; Mademoiſelle 
Jouvenot, Frln. Müller; 
Dangeville, Fein. Kloſe; Quinault, Herr 
Hennies; Poiſſon, Herr Mo ſew us. 
Michonet, Regifieur daſelbſt, Herr Birck⸗ 
baum. Eine Kammerfrau Adriennens, Fein. 
Brühl. Ein Diener des Prinzen von Boull⸗ 
lon, Herr Stephan. 


Während der drei Monate Oktober, No⸗ 
vember und Dezember C. findet das vierte 
diesjährige Abonnement von 70 Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt, zu welchem von heute ab Bons 
für je 2 Rthlr. im Werthe von 3 Rthlen. 
ausgegeben werden. Dieſe Bons ſind im 
Theater⸗Bureau zu haben und für die jedes⸗ 
malige Tagesvorſtellung Morgens von 9—12 
und Nachmittags von 2— 4 Uhr umzutauſchen. 


dn Im alten Theater. 


Heute den 24. September: . 
Cyclorama 5 
des Mitſſiſſippi⸗Fluſſes. 


Anfang 7½ uhr. Kaſſeneröffnung 6%, Uhr. 
Billets ſind bei den 5 5705 a Bot 
bis Abends 6 Uhr zu haben. 


Der land: und forſiwirthſchaft⸗ 
liche Verein zu Oppeln 


veranſtaltet am 26. u. 27. September d. J. eine 


Ausſtellung ee 


pon Erzeugniſſen des Lands, 

Gartenbanes und der damit zuſammenhän⸗ 
enden Induſtrie, und ladet das für ein ſol⸗ 
ches 8 ſich intereſſirende Publikum 
Das Direktorium des Be 

8 Aufforderung. f 
Die Herren Gläubiger des A vor. Jahre 
mit Paß auf ein Jahr verſehenen und Yorrei- 
ſten Fleiſchermeiſter Herrn Wilhelm Kup⸗ 
pert von hier werden im eigenen Intereſſe 
biermit ſämmtlich eingeladen, ſich Donnerſtag 
den 25. d. M., Nachmittag 4 Uhr, im Gaſthof 
ae nennt e e ee 

r en i 
mittheilen zu können, en 9 * 


PD). 8 Faden N 
für Kinder und zur rung einer Wirth 
erbietet ſich ein gebildetes Mädchen vom 1 51. 
tober d. J. ab. Gütige Reflektionen werden 
franco poste restante Breslau unter C. W. er⸗ 
beten. 


Unterrichts⸗Anzeige. 


Den hochgeehrten Eltern, welche ihrs Söhne 
zur Aufnahme in eine Militär- oder andere Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt vorbereiten laſſen wollen, ſo 
wie denen, welche ſich zu irgend einem Examen 
fürs Militär., Forſt⸗, Berg, oder Hüttenfad 
präpariren wollen, Ahe ich hiermit an, daß ich 
auch dieſes Winterhalbfahr ul in den be⸗ 
treffenden Militär und ee wiſſenſchaften und 
Künſten ertheile. Das Nähere in meiner Woh⸗ 


Sa k. M. ab 
gaſſe Nr. 2. i 
29000 Schnabel, Artill. Lieut. a. D. 


Bürgermei 
e de de e 
der Bürgermeiſter gewählt werden 
Seine Beſoldung iſt: £ 
a) für den Fall, daß er auch die Geſchäfte des 
en Fal. verrichtet, auf 900 Nil,, 
v) für an Per. daß er dieſe Geſchäfte nicht 
verrichtet, auf 800 Rtl. 
jäbrlich feſtgeſtelt. Bei nothwendigen Dienſt⸗ 
reiſen Du er angemeſſene Diäten und Fuhr⸗ 
5 Die Wahl erfolgt geſetzlich auf zwölf 


Ja / 
N 140 geeigneten Bewerber werden aufgefordert, 
ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 15. Ok⸗ 
Be d. J. an den Unterzeichneten einzureichen. 
. 8 E 9 77775 et end 
er Gemeinderaths⸗Vorſitzende 
[1092] Matthes. 


—— — — 
2871) Ein Commis, welcher Aken reg 
noch in Kondition und mit guten Atkeſten ver. 
ſehen iſt, wünſcht ein anderwelliges Unterkom⸗ 
men. Näheres zu erfragen Friedr. Wilhelmoſtr. 74. 


75 


ademoiſelle - 


7 


— 
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Zweite Beilage zu 1 265 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 24. September 1851. 


Blumen- und Frucht⸗Ausſtellung. 


Täglich bis zum 28. d. M. inkl., 


tenſtraße Nr. 19. i 
Entree für die Perfon 2½ Sgr., am 25. und 28. September von 
er Mittag 2 Uhr ab, 5 Sgr. 
Di (Vergl. die Zeitungs⸗Anzeige vom 23. d. M.) 
[1331] ie 


Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 
3200 
blen Das 


mn Breslauer Handels⸗Blatt 


bringt täglichen Bericht vom hieſigen Platz, ſo wie von den be⸗ 
deutenden Provinzial⸗Märkten Schleſiens. Der Preis ift unverändert bei ſämmtlichen 
Poſt⸗Anſtalten des Staates 1 Rl. 7½ Sgr. pro Quartal. Die Poſt befördert dieſe 
lätter nur dann ununterbrochen, wenn ſie noch vor Ende dieſes Monats beſtellt 
werden. Die Expedition. 


a Oſtbahn. 


Die Lieferung folgender Eiſentheile: 8061 Ztnr. gewalzte Unterlags⸗ 
platten, 14,387 Ztnr. gewalzte Seitenbacken, 8530 Ztnr. Hakennägel, 3395 
1 Fase, zu ben So 8 2 * Dear gehörigen Schrau⸗ 
be . en Stoß⸗Verbindungen der enen für die Oſtbahn⸗ 
n Strecken Bromberg⸗Dirſchau⸗Danzig 26 Bust u f oberg, 155 m 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. — Die pro Zentner zu 110 Pfd. preußiſch 
abzugebenden Preis. Offerten find portofrei und verſſegelt mit der Auſſchrift: „Submiſſion auf 
die Lieferung von Schienenſtoßverbindungen für die Oſtbahn“ bis zu dem im Central-Bureau 
der unterzeichneten Direktion zu Bromberg 

den 13. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 
anſtehenden Submiſſions Termine einzureichen, in welchem die Eröffnung in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erſolgt. — Später eingehende oder den Bedingungen 
nicht entſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. — Die Lieferungs. Bedingungen nedft den 
Zeichnungen werden auf portofreie Geſuche von der unterzeichneten Direktion mitgetheilt. 
Bromberg, am 9. September 1851. Königl. Direktion der Oſtbahn. 


1320 
a Oſtbahn. 

Die Lieferung von 1488 Stück Gußſtahltragfedern für die Wagen 
der Oſtbahn, abzulleſern in der Zeit a Marz 510 1. an 52 
franco Berlin, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. — Offerten ſind der unterzeichneten Direktion portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Gußſtahltragſedern für 
die Oſtbahn“ einzuſenden, wo dieſelben in deren Central⸗Bureau im Submiſſions⸗Termine 

Dienſtag den 14. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später einge⸗ 
hende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Lieſe⸗ 
rungs⸗Bedingungen werden von hier aus auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 

Bromberg, den 14. September 1851. Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Pr 321] Oſtbahn. 


Die Lieſerung von 744 Stück eiſernen Achſen mit Rädern für die 
Wagen der Oſtbahn, abzuliefern in der Zeit vom 1. März bis 1. Juni 
1852 franco Berlin, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion verge⸗ 
ben werden. Offerten find bis zu dem im Gentral-Bureau der unter⸗ 
- 2 zeichneten Direktion anſtehenden Submiffions-Termine 

Dienftag den 14. Oktober d. I Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Achſen und Rädern für die 
Oſtbahn“ portofrei einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden ſollen. — Die ſpäter eingehenden oder den Bedingungen nicht 
entſprechenden Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Lieferungs⸗Bedingungen werden auf porto- 
ſteie Geſuche von hier aus mitgetheilt. x 8 

Bromberg, den 15. September 1851. Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Uu Avis. 


Mein bisher in der Gartenstrasse gelegenes Geschäſts-Lokal beflndet sich 
jetzt Sehweldnitzer und Junkern-Strassen-Eeke No. 51 
(zur Stadt Berlin). — Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von eehten 
holtänd. Blumenzwiebeln zur geneigten Beachtung, und werden 
gefällige Aufträge auf das Prompteste und Reelste ausgeführt von 

Eduara Monhaupt, Kunst- und Handelsgärtner, 
eg” Junkernstr. No, 51, vis-a-vis der goldnen Gans. 


— Dirrkter Güter Verkehr zwiſchen Berlin. 
Magdeburg, Leipzig und Frankfurt a. M. 


ublikum wird hiermit benachrichtigt, daß von den unterzeichneten Direktionen die 

Verkehrs der Mormalfracht und der Eilgüter zwiſchen den oben- 

ktober d. ab, beſchloſſen worden ift. 

bur Die Tariſſätze, einſchließlich des Auf- und Abladens und der An- und Abfuhr zu Magde 
fo wie des Auf- und Abladens in Frankfurt a. M. find per 


Feanſe a. M. u Leipzig für Frachtgut 28 Sgr., für Eilgut 55 Sgr., 


In 


zwi chen 
ö en Frankfurt a. M. Bella s Kür Stach gut 21 Sgr. für Eilgut 61 Sgr. 
en Frankfurt a. M. u. Be \ rachtgut 36 Sgr., für Eilgut 71 Sgr. 
achigut wird in der Regel in 4 Tagen geliefert, die Tage der Ein⸗ und Ausliefe⸗ 
rung ungerechnet. Das Eilgut wird mit dem nächſten, nach der Einlieferung fahrplanmäßig 
abgehenden Juge, ſofern ſolches mindeſtens zwei Stunden vorher eingeliefert worden, befördert, 
und ohne eine andere als die durch die jedesmalige Lage der Fahrpläne bedingte Unterbrechung 
an den Beſtimmungeort gebracht. Für Fracht. r gelten außerdem 2 Reſpekttage zu 
Gunften ei Bahnderwalkungen, nach deren Ablauf die Hälſte der Fracht verfällt. Erfolgt die 
astieierung en nach 8 Tagen, ſo verzichten die Bahnen auf die game Fracht, jedoch ohne wei⸗ 
tere Entſch 105 ugeverpfſichtung aus der ſpäteren Ablieferung. Burch unabwendbare Störun⸗ 
en des Betrie eh werden die Verwaltungen von der Pflicht befreit, 
m Uebrigen e debt Befttmmungen der betreffenden e 
Berlin, * "9, Erfurt und Kaſſel, im September 1851. 
ektion 1 erlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſcgaft. 
Tönragdeb ne ⸗Köthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenb.⸗Geſellſchaft . 
2 Danger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
te Wilhelms: Nordbahn. 
on der Main⸗Weſer⸗Bahn. 


die Lieferzeit einzuhalten. 


1328] 


von I Uhr Morgens ab, im Kutznerſchen Lofale, Gar- 


601) Bekanntmachung. 

Der Kommiſſionär Liebich iſt von der hie⸗ 
ſigen königlichen Regierung als außergerichtlicher 
Auktions⸗Kommiſſarius für die Stadt Breslau 
konzeſſionirt worden. 

Der Auktions⸗Kommiſſarius Mannig hat 
feine Konzeſſion als außergerichtlicher Auftiond- 
Kommiſſarius niedergelegt. 

Breslau, den 20. September 1851. 

Königliches Polizei ⸗Präſidium. 
v. Kehler. 
2836 


Liebich, öffentlicher Auktionator, 
wohnt Ketzerberg Nr. 21. 


[2849] Auktion. 

Mittwoch den 24. d. M. Nachm. von 2 Uhr 
ab ſollen auf dem neuen Packhofe in der Nikolai 
vorſtadt circa 5 

80 Ctr. altes Schmiedeeiſen und 
60 Ctr. Maſchinengußeiſen 
in Partien von 5—6 Ctr. meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 
Liebich, 
öffentlicher Auktionator. 
12837 Auktion. 

Donnerſtag den 25. d. M., Vorm. von 9 Uhr 
und Nachm. von 2 Uhr ab, ſoll an der Sand⸗ 
kirche Nr. 1, der Nachlaß der verw. Reg.⸗Kanzlei⸗ 
Inſpektor Haupt, beſtehend in Uhren, Leinenzeug, 
Betten, Möbeln, Hausgeräth, Kleidungsſtücken ꝛc. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ‚verfteigert 
werden. Liebich, 

öffentlicher Auktionator. 


Wein ⸗Auktion. 


Den 25. d. M., Vormittags von 10 Uhr an, 
ſollen Nikolaiſtraße, an der Ring⸗Ecke, aus einem 
aufgelöſten Geſchäft y 3 

1 Kiſte Champagner à 50 Fl., 

150 Fl. feinen Liebfrauenmilch und 

250 Fl. Laubenheimer 
öffentlich verſteigert werden. 

128721 C. Reymann, Aukt. Komm. 


Unterricht zu techniſchem Zwecke. 

Zur Heranbildung und Fortbildung von 
Maſchinenbauern, Mühlbauern, Mechanikern, 
Technikern, Architekten ꝛc. beginnen mit dem 
Monat Oktober, ſowohl zur Vorbildung als 
für Praktiker in dieſen Fächern, neue Kurſe in 
den bezüglichen wiſſenſchaftlichen Fächern. Spe⸗ 
zielle Proſpelte werden auf frank. Anfragen gra- 
lis verſandt. a 

Conceſſ. Privat⸗Lehr⸗Inſtitut in Berlin, 
von Robert Schmidt, 

1317] Linienſtraße 137. 


e Unterricht 
im Bau: und Plan⸗Zeichnen 
wird ertheilt: 
Albrechtsſtraße Nr. à, 
3 Treppen hoch. 


fun Tempelgarten. 


Heute Mittwoch, im Saale: 
Konzert der Philharmonie 


= Fürſtensgarten. 
Heute Mittwoch: großes Konzert. 


2874] Eine Frau, gebürtig aus der ſcanzöſ. 

Schweiz, wünſcht einige Konverſationsſtunden 
u ertheilen. Näheres im Comptoir des Herrn 
x Behrend, Ohlauerſtraße 79. 


dan Für Kapitaliſten. 


Am 26. d. Mts. werden 61 Kuxe der auf 
Brzezinkaer Geblete liegenden Steinkohlengrube 
„Przemza“ an den Meiſtbietenden ſubhaſtive 
vor dem königl. Kreisgericht in Beuthen der- 
kauft. Die Kohle dieſer Grube zählt zu den 
beſten Oberſchleſiens, und iſt ihr Abſaß nicht 
nur durch die nahe Elſenbahn, ſondern auch per 
Przemza⸗Fluß nach dem Krakauer Gebiete und 


Galizien erleichtert, Der Erwerber dieſer Grube] 


faßt gleichſam Fuß zum Erwerb des gleichfalls 
bald zum Verkaufe kommenden Nittergutes 
Slupno und Brzezinka, welches mit feinen 
anderen 42 Kohlengruben, Galmei- 
Gruben⸗Autheilen und den reichhaltig 
ſten Thon⸗Eiſenſtein⸗Lagern, ein zwei- 
tes Seraing zu werden verſpricht, wenn 
ſich ein Cocqueril dafür findet. 

. Eine neue Servante, ſowie ein neues 
e 


egantes Sopha und mehrere gebrauchte Sachen 
ſtehen zum Verkauf: Schuhbrücke 38, 2 St. 


— 


— 


1302] Schluß ⸗Expedition 
der Herren Köpp und Schütte 
von Berlin über Calais 
nach London. 


Am 30ſten d. M. bezwecken die Herten 
Köpp und Schütte unter perſönlicher Be⸗ 
gleitung des Herrn Köpp die letzte und zwar 
gemeinſchaftliche Expedition nach London zu 
unternehmen. 

Mehrere Theilnehmer haben ſich bereits 
hierzu eingezeichnet, und da nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß dieſe Fahrt eine intereſſante ſein 
wird, ſo dürfte es denjenigen, welche bisher 
abgehalten waren, die Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, die am 11. Oktober d. J. 
unter großen Feſtlichkeiten geſchlof⸗ 
ſen wird, zu beſuchen, ſehr zu empfehlen 
ſein, ſich dieſer letzten Expedition anzuſchließen. 

Alle diejenigen, welche durch meine Ver⸗ 
mittelung ſich der Reiſe- Gelegenheit der 
Herren Köpp und Schütte bedienten, haben 
mir theils ſchriftlich, theils mündlich ihre 
vollkommene Zufriedenheit zu erkennen ge- 
geben. Dieſe Kundgebungen der allgemein⸗ 
ſten Zufriedenheit wieſen am ſchlagendſten 
die giftigen Angriffe zurück, welche anfangs 
auf dieſes gemeinnützige Unternehmen ge⸗ 
macht wurden. Die abgeſchoſſenen Pfeile 
prallten auf ihre Schützen zurück, ſie ver⸗ 
fehlten gänzlich ihren Zweck, und die War⸗ 
nung eines ſchleſiſchen Organs, welches ſich 
ſtets mit Wahrheitsliebe und genauer Sach⸗ 
kenntniß brüſtet, ſtellte ſich als grundlos 
und lächerlich dar. 

Dieſe Schluß⸗Expedition geht den 30. 
September c. a. Abends um 10 Uhr unter 
den bekannten Bedingungen von Berlin ab 
und nehme ich hierzu noch Einzeichnungen 
bis den 28. September Abends entgegen. 

E. A. Kudraf, 
Herrenſtr. Nr. 20, 


e Ausverkauf. 


Die in der Tuchhandlung meines verſtor⸗ 
benen Mannes, des Kaufmanns C. F. 
Kranz, am Rathhauſe Nr. 15, noch vor⸗ 
handenen Artikel, verkaufe ich zum Fabrik⸗ 
preiſe. Verw. Kranz. 


Eine Steindruckpreſſe 


mit Steinen und allem Zubehör ftebt ſofort bil⸗ 
lig zu verkaufen. Näheres Feiedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 28, 2 Treppen hoch. 1314 


Reines Knochenmehl 


ift fortwährend zu haben in der Mühle, Salz⸗ 
gaſſe Nr. 13 und auf unſerm Lager. 

Anweiſungen auf die Mühle werden ertheilt 
im Komptoir von Moritz Werther u. Sohn, 
Ohlauerſſraße Nr. 8. [2876] 


Neue Winterftoffe 


en, Tweens und Ueberziehröcke, in 
üffel, Bärskin drap de Ruſſie und Bukskin, 
aus den beſten Fabriken direkt bezogen, empfehle 
ich zur geneigten Abnahme unter den möglichft 


billigſten Pre fen ergebenſt. j 
Philipp Kubitzky, 


[2761] Eliſabelſtraße Nr. 12. 


— . —ͤ— 
Möbel⸗ und Flügelrollen 
in allen Größen, find zu den dilligſten Preiſen 
ſtets vorräthig bei H. Ohagen, Kupferihmie- 
deſtraße Nr. 41, im Sargmagazin. [2746] 


Die Milch 


[2844] ie 9 
des Dom. Pannwig iſt ſofort anderweitig zu 
verpachten. 


wird ungemein beförbert durch die orientaliſchen 


Zarter T 


[2 
eint Anweiſung, die Schachtel zu 1 Thlr. preuß, einzi 
[244] mar bezogen werden können. Briefe und Gelder 0 


1790 


welche in allen perſiſchen Serails eines der e e 
von Dr. 0 
> anco. — Depot von dieſen Schönheits⸗Paſtillen 
befindet ſich in Breslau bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


önheits⸗Paſtillen des Dr. Hoffmann, 
vilettenbebürfniffe find und nebſt Gebrauchs- 
Janſen, Buchhändler in Wei⸗ 


2752] Zwei elegant möblirte Zimmer 

an der Promenade im erſten Stock, können ſo⸗ 
98 5 Een ahcape 1 8 a Näbere zu erfra⸗ 
en Heiligegeiſtſtraße 18, Nachmittags zwiſchen 
9 und 3 uhr beim Wirth. ER 


erd. 


Modewaaren⸗Handlung 


von N 
0 2 

P. Manbeimer jun., 

Von den in Paris und London perſönlich gemachten Einkäufen 


Ring Nr. 18. 
der neueſten Modewaaren, darunter mehrere ausgezeichnete Gegenſtände 
der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung, find große Sendungen eingetrof- 
fen, namentlich 
eine große Auswahl von Seidenſtoſſen, Brautkleidern, 
Herbſt⸗ und Winter⸗Stoſſen, Möbelzeugen, Gardinen 
und Fußteppichen, ſowie 


die neueſten Modelle für Herbſt⸗ 
und Winter⸗Mäntel, 


mit neuen geſchmackvollen Agréments. — Durch vortheilhafte Ein⸗ 

käufe bin ich in den Stand geſetzt, die Preiſe äußerſt billig zu ſtellen. 
Für Herren: 

engliſche und franzöſiſche Paletot-Stoffe, worunter ein ganz neuer 

für Winter⸗Röcke, Bouckskins, Weſten, Cravatten und oftindifche 

Taſchentücher. [1325] 


10.101910101010107010701070107010707010401010107010197019191 1970101619151610101010301 
8 Neue Kleider⸗ und Mäntelſtoffe empfiehlt 
I 
0, 


H. Wongrowitz, 
© iſt in Folge getroffenen Arrangements im Stande, böchſt 


A 


Eliſabetſtraße Nr. 5, im goldnen Lamm, 
billige Preiſe zu notiren. 12865 


16.10:0303010101010101030203910193010197010101030101915191019101019101810151212: 
Stralfunder Spie arten. 
Die einzige in Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten-Fabrit 
L. v. d. Oſten in Stralſund, 
empfiehlt ihr jederzeit komplettes Lager aller Sorten von Spielkarten, ſowohl Konſumenten als 
Spielkartenhändlern, und bewilligt letztern einen angemeſſenen Rabatt. 
Breslau, den 24. September 1861. Adolf Stenzel, am Ringe Nr. 7. 


G. Abele u. Comp. aus Stuttgart u. Enzheim 


beziehen die Leipziger Michaetis-Meſſe wieder mit einer anſehnſichen Auswahl von Stuttgarter 
Patent⸗ und Enzheimer Doſen in verbeſſerter Qualität; auswärtige Freunde werden er⸗ 
ſucht ſich ſchriftlich oder perſönlich an uns zu wenden, und der billigſten Bedienung verſſchert 
zu ſein. 1315 G. Abele u. Comp., zur Meſſe in Leipzig. 


Schneeweiße Apollo⸗Kerzen, das Pack 9 Sgr., bei 5 Pack zu 9 Sgr. 
Beſte weiße Stearin⸗Kerzen, das Pack 8 Sgr., bei 5 Pack zu 74 Sgr. 
2. Qualität, das Pack 7% Sgr, bei 5 Pack zu 7 Sgr. 
Glanz⸗Talg⸗vichte, das Pfund 5½ Sgr., bei 5 Pio. zu 5 Sgr., 
empfiehlt: Heinrich Krauiger, (Karlsplatz Nr. 3 am Pokohhoſe.) 12857 


Neue ſchott. Kron⸗Full⸗Brand⸗Heringe 


empfing und empfiehlt das Fäßchen von circa 46 Stück für 20 Sgr. excl. Gebind, in ganzen 
Er) billiger: Heinrich Kraniger, Karlsplatz Nr. 3, am Potoyhof, 12858 


. 
[1245] Eine Apotheke, wobei 10,000 Thlr' 


Jauerſche Bratwurſt, 5 geleistet werden konnen, wird ohne 
Elb. Neunaugen, Kur Ceiiseäufer Belieben" die näheren Mn 
Limburger Ste gaben und Kaufbedingungen portofrei abzuſen⸗ 
Brabanter Sardellen 

empfiehlt: F. W. Scheurich, 


den unter N. Z., per Adreſſe Frau Pfeiffer — 
Liegnitz — Haynauerthor Nr. 119. 
11322] Neue Schweidnigerfteaße 7. 
Echten 


Fertige Hemden a 12½ Sgr. bis 5 Thlr., 
fertige bunte und weiße Bettwäſche, 
fertige Klee⸗, Getreide: u. Strohſaͤcke, 
— b „ u. % br. Drillich, 

Jamaica⸗Rum, 

Batavig⸗Arak, 

2 Handlung von 
Pecco Thee, Moritz Hauſſer, 
erl⸗Thee, [1228] am Tauenzien. Platz Nr. 4. 
2856] Das Fleiſchgewölbe, Operftr, Nr. 24, Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 
1 en ermahnt 1 Michaelis d. J. or [2862] Feine und andere Wäſche wird ger 
ziehen. Näheres bei Herrn Burkert da elbſt.] waſchen Kirchſtraße Nr. 25, par terre. 
Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau,. 
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alle Sorten rohe Sack- u. Packleinen, 
gemalte Rouleaux à 17½ bis 2 Thlr. 
empfiehlt die Leinwand und Tiſchzeug Hand⸗ 
Uxim und grünen Thee! Kieler Sprotten 
empſehle preisgemäß. 8 empfiehlt, und erhalte davon wöchentlich friſche 
{ Scheurich, Sendungen. 
due Ve Shmenigerfraßen. | E. J. Bourgarde, 


Für Auswanderer l | von Michael * 3 „ Etage 


Nach der deutſchen Kolonie 1973] 


Dona Francisca, 


in der Provinz Sta. Catharina in 
Südbraſilien, 
welche den deutſchen Auswanderern, beſonders 
denen, welche Land wirthſchaft betreiben wollen, 
beſtens zu empfehlen iſt (vergl. Nr. 92, 93 und 
94 der Allgem. Auswandernngs⸗Ztg.) wird am 
1. Oktober durch die Herren E. M. Schrö⸗ 
der u. Comp: wieder ein gutes, bequem ein- 
gerichtetes Schiff expedirt werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Anmel 
dungen werden angenommen durch 
das Bürcan des Koloniſatious⸗ 
Vereins von 1849 in Hamburg, 
Katharinenſtraße 32. 


oder Parterre mit Garten⸗Beſuch zu vermie⸗ 
then. Näheres par terre. 


[2364] Cine Hofwohnung für einen einzelnen 
Herrn oder ältere Dame iſt ſoſort Ohlauerſtraße 
Rr. 43 zu vermietben. 

Näheres im erften Stock. 


11329] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Graf v. Frantenberg aus Warthau. Herr 
Ripke aus Jaworzuif, Herren Brim⸗Scheick u. 
Mongo⸗Kaluh aus vr a. Ingenieur Frank 
aus Krakau. Gutsbeſ v. Moſch bei Baußen. 
Gutsbeſ. Böttger aus der Laufig. Gräfin 
Harrach aus Krolkwitz. Herren Johnson und 
Steenbird aus London. Herr O Connel aus 
Irland. Maler Lucas aus Deutz. Hiſtorlen⸗ 


N F 5 T F kae d i ra N. 
eue Fuß⸗Teppi euge czonski und Konowski R ‚ge 
Sopha- und iR chzer } L amtm. Braune aus Rothſchloß. Appel.⸗Ger. 


Chef⸗Präſident Selbſtherr aus Stettin. Kam⸗ 


fein und auch in Wolle gemiſcht, acht Viertel merherr Baron v. Hagen u. Hert Mnijewoli 


breit, find in großer Auswahl angekommen, und 8 
ente olche zur geneigten Abnahme unter Be u Landrat) v. Elsner aus Pil 
den billigſten Preiſen bild 

e ene Markt, e 


97 if; 1 Nr. 12. 
[2762] Glifabet- Straße Nr Breslau am O3. September 1881. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare. 


Litthauiſche Reit⸗ und Wagen⸗ 


fe „Garten- Weißer Weizen 64 60 56 50 Sgr. 
SR: Ar 12 si ee 0 dito bl 59 2 22 
— ͤ — 28344 oggen 52 50 48 46 
2834] Karl Henber. 0 6h 8 
Reit⸗ und Wagen⸗ Pferde Zus. „„ „ 
find angekommen und ſtehen zum Raps. . . 74 72 0 . 
Verkauf, Karlöftrape Nr. 30. in 58 5 5 "Bi . 

(asarı E. Tone Pfttb dvi: von die este benen eiugef 
3 1 Sea „Kommi ſſion. — 


[2754] Karls⸗Straße Nr. 48 

iſt die 2te Etage, beſtehend aus 6 Piecen nebſt 
Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen. Näheres Schweidnitzer Straße Nr. 11, 


22. und 23. Sept. Abd. 10 U. Mrg 6 U. Nchm FU 
Luſtdruckb. 0 779 70 794 0 38 


I Luftwärme ＋ 976 7 82 15,9 
e Zhaupuntt +76 +66 4 84 
1147] Ein großer ſchöner Keller, Dunſtſättigung 85pCt. 87 pt. 55 pt. 
welcher bisher zu einer Reſtauration benutzt Wind NO 9 

wurde, ift zu vermiethen. Das Nähere bei Wetter - beiter wolfig wolkig 
Hrn. Kommiſſlonär Schmidt, Herrenſtr. 20. Wärme der Oder + 100 


Börfenberichte. 

Breslau, 23. September. Geld und Fonds. Go urfe: 2 Holländiſche Rand⸗ 
Dutaten 95% Br., Kaiſerlſche Dukaten 95% Br. Friedriched or 113% Br. Loufsd or 
108% Gl. Polnſſche Bank-Billets 94%, Gld. Oeſterreichiſche Bantnoten 35%, Br. Freiwil⸗ 
lige Staats-Unleide 5% 103% Br. Neue Preuß. Anleihe 44% 103% Br. Staats- Schuld. 
Scheine 34% 38% Gl. Seehandlungs⸗Pramten⸗ Scheine 122% Br. Preußlſche Bank⸗Anthelle 
— — Brcslauer Stadt- Obligationen 4% 99% Gl. Breslauer Kammeret Obligationen 
44% 1024 Gl, 4% 100% Br. Breslauer Gerechtigketts » Obligationen 44% — Groß 
herzoglich Poſener Pfanobrieſe 4% 108% Br., neue 34% 94% Br. Schleſiſche Piandbriefe a 
1000 Nil. 3½ & 96%, Br., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 104 Br., 1 . u. 4% 109% Br., 3% & 
96 Br. Reutenbrieſe 100% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe 4% 94% Gl., neue 94% Gl. Pol⸗ 
niſche Partial. Obligationen & 300 Fl. 4 — Polniſche Saß Ooltgat Be I 
polniſche Autelhe 1335°% 500 Fl. Polulſche Anleihe dito 200 8 l. 
Ae e à 40 Nil. —— 9 Looſe un 2 8 = erfle c 

u: an- Schweibnig- Freiburger 76% Br., Priorität 4 eſiſche 

1. fl. A. 34% 135% Br. Le u. 374 122 Br., Priori 4% 95% Br. Krakau » Ober ⸗ 

ſchleſiſche 4% 32% Br., Priorität «“ eee 3% 92% Gl., Priorität, 

4 riordt 4, 4 Serie J. u. 1. 102% Br. Priori 5% Sem ut. 104%, Br. 

Wilhelmsbahn (Koſel- Oderberger! 44 —— Nei eg 2. 54% Gl. Köin» Min- 

dener 374 2 Prioiat 5% Il. mise. 104% Br. chſiſch Schleſſſche 44 — — 
Griebrich-Wilhelme- Nordbahn 4% 85 GM. Poſen⸗ Stargard 34 — — 

Berlin, 22. September. Die Börfe war heut wieder in ſlauerer Haltung und die meiften 

107 bez, und Br., Priorität 4% 103% 


e ſtellten ſich im Laufe derſelben niedriger. 
cleſiſche 4 8 Br., Priorität 4% 86 Br. 


iſenbahn⸗ Aktien. Köln- Meinden 3% 
Br., Priorität 5% 104½ Br. Krakau - Ob lat 5a 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 4% 35%, 36, 35% bez., Petorkta 9% 99% Gid. Riederſchle⸗ 
Mi Märkilhe 3% % 92% u J bez und Gb., Priorität 4 8 a 97% bez, 414% 1017, 
Br. Priorität 5% Serie un. 103% Br., Priorität Sete, ‚9% 103% Glp. Nieveridlefijd- 
Märkische Zweigbahn 4% 31% Br. 4 Gld., Priorität 44% — — Oberſchleſiſche Lit. A. 
34% 135% * K bez., Lit, . 344% 122 Br. G 4d uh, Bonds-Kourie. Freiwillige 
Siaats-Anleihe 5% 103 bez., Staate Anieibe 1850 44% 102 Br. Staats- Schuld Scheine 
34% 88% Vr. Gerhandlunge-Prämien-Scheine —, 7, Dofaner Dianbbriefe 4% 10% Ol, 
3% 94% bez. Preußiſche Bank-Antheil⸗Scheine 4 bez. Polnſſche Piandbriefe alte 4% 
4 Be: neue 4% 94% Br. Polniſche Partinl-Obligationen à 300 Fl. 4% 84 Br. & 300 
ez. 2) B 
Wien, 22, September. In Folge der niedrigen Rente waren instragende Fonds etwas 
matter, wogegen Looſe von 1839 bis 123 fliegen, um zur Notiz zu ſchließen. Nordbahnaktien, 
bereits nach vorgeſtrigem Börſeſchluß bis 14774 gewichen, erhalten ſich heute bis 148%, ſchloſſen 
aber matter. Komptanten und Wechſel haben um % bis ½ % angezogen und wurde London 
von 11. 47 bis 11, 50 gemacht, das Geſchaͤſt unbeleht, 
5% Metalliques 93%, 46 e Nordbahn 147%; Coupons — — Hamburg 2 Monat 
177; London 3 Monat, 11. 50.5 Süber 18%- 


a 
— 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


